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wieder zuſammen. die von den verſchiedenen 
Regierungen des Feſtlandes eingegangenen 
Meinungsäußerungen belaſſen, wie die Londoner 
„Allg. Corr.“ ſchreibt, keinen Zweifel darüber, 
daß der Vorſchlag der großbritanniſchen Regie- 
rung für die Abſchaffung der Zuckerprämien an⸗ 
genommen werden wird. g 

* [Der Kaiſer und das Ceremoniell.] Kaiſer 
Friedrich iſt kein Freund fteifen Ceremoniells. Zu 
den Verſammlungen derjenigen Vereine, deren Pro- 
tectorat er als Kronprinz führte, war ſtets in den 
Einladungen auf ſeinen Wunſch bemerkt: „Anzng 
Ueberrock.“ Und ſo erſchien auch er in dieſen Ber- 
fammlungen im einfachen Ofſiziers⸗Interimsrock mit 
der Mütſe in der Hand und ohne Generalsſtreifen an 
den Beinkleidern. Um fo überraſchender wirkte es, 
als er einmal — es war in einer Beneral-Berfamm- 
lung des Deutjchen Fifcherei-Bereins — in großer 
Gala — in der Uniform der Paſewalker Küraſſiere, 
die Bruſt voller Orden und Brillanten, die Generals- 
federn auf dem Helm, erſchien. die Anweſenden im 
einfachen Ueberrock fühlten ein gewiſſes Unbehagen. 
Aber der Kronprinz wußte daſſelbe ſofort zu bannen. 
In ſeiner jovialen Art ſagte er: „Eniſchuldigen Sie, 
meine Herren, daß ich in dieſem Kufzuge zu Ihnen 
komme; ich habe vorhin den Schah von Perſien 
empfangen!“ Dann übernahm er wie ſonſt den Vorſitz 
und ging ſofort mitten in die Sache hinein. 

Dresden, 27. März. Der Schluß des Landtags 
fand heute Abend in der erſten Kammer durch 
den Staatsminiſter Grafen v. Fabrice in Anmejen- 
heit der Mitglieder beider Kammern und fammt- 
licher Miniſter ſtatt. Nachdem der Referent des 
Gefammt-Minifteriums Geheimrath Dr. Held das 
königliche Decret verleſen, welches den Staats- 
miniſter v. Fabrice zum Schluſſe des Landtags 
ermächtigt, ſprach letzterer im Auftrage des Königs 
den Kammern den Allerhöchſten Gruß und die 
Anerkennung über die Ergebniſſe des Landtags 
und deſſen erfolgreiche Thätigkeit aus. Wenn 
wir heute unter dem friſchen Eindrucke uns be- 
finden des über das deutſche Reich durch den 
Kingang ſeines großen ruhmreichen Kaiſers ver⸗ 
hängten ſchweren Mißgeſchickes und darüber auf- 
richtigen Herzens trauern, ſo haben wir dennoch 
reichen Anlaß, im Hinblick auf unſeren könig- 
lichen Ferrn freudigen Herzens der Zukunft en!- 
gegenzuſehen. Wir thun dies mit feſter Zuverſicht 
und vollem Vertrauen, daß Sachſen unter ſeiner 
Allerhöchſt weiſen Führung gedelhe, zur Blüthe 
ſich entwickele, ſich und Deutſchland zu Nutz und 
Frommen. Das walte Gott! Gott ſegne Sachſen! 
Gott ſegne den König! der Präſident der erſten 
Kammer, v. Zehmen, brachte ein begeiſtert auf- 
genommenes Koch auf den König aus. (W. T.) 

Leipzig, 25. März. Kier iſt ein Ausitand aus- 
gebrochen, der angeſichts der nahen Oſtermeſſe 
größere Bedeutung hat. Die Kürſchnergehilfen 
und Zurichter haben die Arbeit eingeſtellt und 
erwarten, daß die Arbeitgeber wegen der bevor- 
ſtehenden Meſſe, die gerade für die Rauchwaaren 
von höchſter Wichtigkeit iſt, auf ihre Bedingungen 
eingehen werden. (8. 3.) 

Deſterreich-Ungarn. 5 

Wien, 27. März. Die „polit. Corr.“ erklärt, 
daß die Meldung, wonach die Prinzeſſin 
Clementine von Coburg nach Brüſſel reiſe, um 
die Vermittelung des Herzogs von Aumale behufs 
Abſchluſſes einer Anleihe für Bulgarien anzu- 
rufen, unbegründet ſei; die Reiſe der Herzogin 
verfolge keinerlei politiſchen Zweck, am wenigſten 
den oben erwähnten. die Kerzogin iſt geſtern 
über München nach Paris gereiſt, von wo ſie ſich 
nach kurzem Aufenthalte auf eine Einladung des 
Kerzogs von Chartres nach Cannes begiebt. 


Mit dem, der hohen Frau eigenen Verſtändniß 
für die Einrichtungen der verſchiedenen Anſtalten 
beſprach die Kaiſerin mit den Vertretern derſelben 
deren Intereſſen. Sie zeigte ſich trotz der langen 
Trennung vollſtändigſt vertraut mit den Be- 
ſtrebungen, den Leiſtungen und den Fortſchritten 
der Vereine während der letzten Monate. Die 
Freude der Vereine über die Zuſage der 
Kaiſerin, die Protectorate beizubehalten und 
als Königin von Preußen und deutſche 
Kaiſerin noch wirkſamer als bisher unter treuer 
Mitwirkung der Frauen zu entfalten, war eine 
um ſo höhere, als man hier und da beſorgte, 
daß die Kaiſerin ihre Thätigkeit in der bisherigen 
Richtung einzuſchränken geneigt ſein möchte. Von 
allen Seiten wird hinzugefügt, es ſei noch viel zu 
wenig bekannt, wie unendlich große Verdienſte 
die Kaiſerin als Kronprinzeſſin ſich um dieſe focial 
ſo wichtigen Vereine erworben habe. — Die 
Adreſſe von Berliner Frauen an die Kaiſerin 
Victoria, von welcher in den letzten Tagen mehr- 
fach die Rede war, bedeckt ſich ſchnell mit überaus 
zahlreichen Unterſchriſten, obſchon bis jetzt noch 
wenig dafür gethan iſt, das größere Publikum 
damit bekannt zu machen, an welchen Stellen die 


plötzlich nach conſervativer Anſicht die Förderung 
des eigenen Intereſſes, ſei es des Standes, ſei 
es des Individuums, eine der „niedrigſten Leiden⸗ 
ſchaften“? Dann ſollte man ſich doch beeilen, der 
geprieſenen ſog. nationalen Wirthſchafts politik 
ſchleunigſt ein Ende zu machen. Oder richtet ſich 
dieſe etwa auf etwas anderes, als auf die 
Förderung des Sonderintereſſes bald dieſer oder 
jener Großinduſtrie, bald, wie man ſich euphe- 
miſtiſch ausdrückt, der Landwirthſchaft? Und be- 
ſteht doch die Reclame für dieſe Wirthſchafts⸗ 
politik in der Kauptſache darin, jedem einzelnen 
Gewerbszweige oder Stande Koffnungen auf 
beſondere Bortheile zu machen, welche die Geſetz⸗ 
gebung ihm gewähren würde, wenn er ſeine 
Stimme zu Gunſten der conſervativen Can⸗ 
didaten abgebe. Heißt das etwa nicht 
an die niedrigſten Leidenſchaften des Menſchen 
appelliren? 

Wir billigen es nicht; aber wenn wirklich 
einmal von liberaler Seite der Wähler darauf 
hingewieſen wird, daß ſein perſönliches oder 
Standesintereſſe durch die conſervative Politik 
benachtheiligt wird, ſo iſt das begreiflich. Wer 
Wähler beeinfluſſen will, muß zu ihnen in dem 1 
Jargon ſprechen, den ſie verſtehen. Es entſpricht Adreſſen zur Unterſchrift ausgelegt ſind. 
ja der Methode der conſervativen Wahl- Politik,, * [Aus einer Unterredung mit Schuwalow.] 
wenn von „Freiheit und „Polksrechten“ etwas] Der Berliner Correſpondent der „Rowoſe 
weniger die Rede ift. Das ift ja nach confervativer | Wremſa“ berichtet über eine Unterredung, welche 
Schulmeinung „Caviar für das Bolk“. Damit | er mit dem Botſchafter Schuwalow gehabt hat: 
kann man, wie der hlaffifhe Ausdruck lautet, Niemand in Deutihland, ſagte der Botihafter, 
„keinen Fund vom Ofen locken“. Angeſichts der | denke an einen Angriff gegen Rußland. Der 
Wahl in Greiffenberg-Cammin haben die Conſer- Conflict auf der Balkanhalbinjel werde deutſch⸗ 
vativen allerdings alle Urfahe, Nachwahlen in land ganz kalt laſſen. Einem Angriff auf öfter- 
Bezirken, in denen fie nicht ganz ſicher find, möglichit | reichiſches Territorium aber würde Deutſchland 
ſich zu erſparen. pflichtſchuldigſt entgegentreten; Rußland ſei Deutſch⸗ 

land theuer, aber andererſeits könne Deutſch⸗ 
Deutſchland. land des Bündniſſes mit Heſterreich nicht ent- 

Berlin, 28. März. Vom Hoflager in Char- behren. der Thronwechſel werde in der bis- 
lottenburg berichtet das „Berl. Tagebl.“: Durch herigen Politik Deutſchlands nichts ändern. 
den neueſten Umſchlag der Witterung iſt die | Niemand bedrohe zwar vorläufig Rußland, trotz. 
Realiſirung der Hoffnung der behandelnden] dem müſſe es aber eine abſolut unabhängige und 
Aerzte, daß der Kaiſer ſchon in kürzeſter Zeit | abwartende politik verfolgen und ſich auf alle 
feine Promenaden aus der Orangerie nach dem 


Ri - Fälle vorbereiten. 
Park werde verlegen können, um dort die ihm 


2 A * [Deutichlend und Dänemark.] Zu den er- 
zuträglichere friſche Frühlingsluft zu genießen, : 
leider wieder hinausgerückt worden. Doch trotz freulichen 3eihen, die gelegentlich det Deutjiien 


Thronwechſels im Auslande hervorgetreten, ge- 
des Mangels an friſcher Luft verbrachte der hö ; 68 f ; 
0 guch den gefteigen Tag in verhältnifi- hören namentlich auch die überraſchend herzlichen 


2 Kundgebungen aus Dänemark. Die angeſehene 
mäßigem Wohlſein und unternahm auch Nach. däniſche Zeitung „politiken“ bringt unter dem 
mittags in Begleitung der Kalſerin einen Spazier. Titel „Dänemark und Deutschland“ einen Artikel, 
gang in der Orangerie. — Mit Rückſicht auf die | der mit folgenden Worten eingeleitet wird: 
Promenaden im Schloßpark find übrigens die | „gein guter däniſcher Patriot wird ohne aufrichtige 
Wege daſelbſt mit Holzkohlen beſchüttet worden, | Freude das Berliner Telegramm von der ungewöhnlich 
auf welche erſt die Bohlen gelegt werden, welche] herzlichen Bemerkung des Fürſten Bismarck über die 
dem Monarchen zur Wandelbahn bei ſchönem freundliche Sympathie geleſen haben, welche das däniſche 
Wetter dienen ſollen. Parlament bei Gelegenheit von Kaiſer Wilhelms Tode 

der Kronprinz kam geſtern Nachmittag um denen Tas gelegt al. Mir an 
4 Uhr in das Charlottenburger Schloß, das er e ee el die Gefühle, deer = 
nach einem halbftündigen Beſuche bei feinem | Ausdruck gegeben hat, vollkommen wahre und auf- 
haiferlihen Vater wieder verließ, um nach Berlin | richtige find. Ohne Zweifel hat der Fürſt gewünſcht, 
zurückzukehren. Dieſer Beſuch dürfte in Berbin- | Dänemark in unzweideutiger Weiſe kund zu thun, daß; 
dung ſtehen mit der längeren Berathung, welche | Deutſchland in feinen Beziehungen zu dem kleinen 
der Kaiſer am Montag Nachmittag mit dem Pro- Nachbarlande im Norden nur von den friedlichſten 
feſſor Gneift gehalten hat. Abſichten beſeelt iſt.“ 

N Berlin, 27. März. Unter den Abordnungen 
der verſchiedenen MWohlthätigkeits-Bereine, Unter- 


Letzteres iſt in der That die volle Wahrheit, 

und unſere däniſchen Nachbarn werden gut thun, 
richts-Anſtalten und gemeinnützigen Beſtrebungen, 
welche geſtern von der Kaiſerin als ihrer bis. 


ihre jetzige verſöhnliche Stimmung dauernd feit- 
zuhalten. Ein dänemark, das unſeren jetzigen 

herigen Protectorin empfangen wurden, herrſcht 

nur eine Stimme über das unendliche Wohl- 


Beſitzſtand achtet, wird immer auf unſere auf- 
richtige Freundſchaft und Förderung zählen dürfen. 
wollen und das huldreiche Entgegenkommen, 
welches die Kaiſerin für die Empfangenen hatte. 


Nur keine Nachwahl! 

So haben Lerr v. Maltzahn-Gültz, der Reichs- 
tagsabgeordnete für Anclam-Demmin und aus- 
erſehene Landraths-Candidat für Demmin, und 
ſeine conſervativen Freunde gedacht — und des- 
halb lehnte Herr v. Maltzahn, wie wir geſtern 
früh nach einem uns aus Pommern zugegangenen 
Bericht mittheilten, die Landraths-Candidatur in 
der Kreistagsſitzung vom 24. d. M. ab. Lerr 
v. Maltzahn gab als Grund offen und ausdrücklich 
an, daß er die Wahl zur Zeit nicht wünſche, um 
dem Wahlkreiſe die Nachwahl zu erſparen! 

Die „N. Allg. Ztg.“ und der übrige conſervative 
Preßchorus finden dieſe zeitweilige Ablehnung ganz 
natürlich und leugnen ſelbſtverſtändlich jeden Zu⸗ 
ſammenhang mit den in Greiffenberg-Cammin 
gemachten Erfahrungen. Wenn dem ſo wäre, 
weshalb iſt man in Anclam-Demmin erſt jetzt 
plötzlich auf den Gedanken gekommen, daß es 
beſſer iſt, die Landrathswahl zu verſchieben, 
um die Nachwahl zu vermeiden? Dielleicht 
verräth uns die officiöſe Collegin in Berlin dieſes 
Geheimniß. Seit Monaten wird die Landraths- 
wahl in Demmin und die Candidatur des Herrn 
v. Maltzahn discutirt — bis jetzt hatte niemand 
etwas Anſtößiges darin gefunden, eine Reichstags- 
nachwahl vorzunehmen. Die Landrathswahl war 
am 24. angeſetzt, Herr v. Malzahn hatte die An- 
nahme zugeſagt — kurz, alles war in Ordnung. 
Plötzlich fand man „bei näherer Ueberlegung“, 
daß man doch beſſer thäte, lieber nicht eine Reichs⸗ 
tagswahl vorzunehmen. Sollte zu dieſer „näheren 
Ueberlegung“ wirklich der Denkzettel von Greiffen- 
en garnicht mitgeholfen haben? Was 

Weshalb beſchäftigt ſich denn die conjer- 
vative Preſſe noch fortdauernd mit dieſer 
pommerſchen Nachwahl? Sie hat neuerdings 
ſogar herausgefunden, daß die Freiſinnigen dort 
nur geſiegt haben, weil ſie „an die niedrigſten 
Leidenſchaften“ des Volkes appellirt und „billigen 
Schnaps“ verſprochen haben. Wer und wo? — 
das ſagen die conſervativen Blätter nicht. 

In den Wahl- Flugblättern der liberalen 
Partei iſt von einem ſolchen Verſprechen 
mit keiner Silbe die Rede. Ueberhaupt hat die 
ganze Agitation der Freiſinnigen, wie das auch 
im Reichstage conſtatirt iſt, nur darin beſtanden, 


iſt durch die Zeitungen veröffentlicht. Daß ein 
großer Theil der Wähler mit der höheren 
Branntweinſteuer — ſie wurde in jenem Wahl- 
kreiſe auf 15 Pfg. mehr pro Liter angegeben — 
unzufrieden iſt, iſt richtig; haben das aber etwa 
die Freiſinnigen bewirkt? Was die meiſtentheils 
ländlichen Wähler des Kreiſes veranlaßte, für den 
liberalen Candidaten zu ſtimmen, das war die 
Entrüſtung über die Agrarier und ihre Ver- 
bindung mit der unduldſamen und herric- 
ſüchtigen Orthodoxie; das war die Erkenntniß, 
daß die geprieſene Wirthſchaftspolitik wohl Vor- 
theil für die großen, nicht aber für die kleineren 
Beſitzer gebracht habe. fiber ſelbſt wenn, wie 
die conſervativen Blätter behaupten, die Un⸗ 
zufriedenheit über die unverhältnißmäßzige 
Steigerung der Branntweinpreiſe in Folge der 
neuen Branntweinſteuer von liberaler Seite 
benutzt worden wäre, würden dann die Gonfer- 
vativen das Recht haben, gegen die Liberalen den 
Vorwurf zu erheben, ſie wendeten ſich an die 
niedrigſten Leidenſchaften des Menſchen? Iſt 


* [Die internationale Zuckerprämienconferenz] 


tritt am 5 k. M. im Auswärtigen Amt zu London 


das junge Mädchen, unter dem Schlag beinahe 
zuſammenbrechend, der alle ihre Hoffnungen ver- 
nichtete, die lebhafter waren, als ſie ſelbſt geahnt 
hatte. 

— Nicht, daß ich den Schnupfen hätte, fuhr 
Miß Burnet fort, aber es iſt gut, zu rechter Zeit 
etwas einzunehmen, und Jedermann weiß, was 
ein rauher Kals zu bedeuten hat. 

Nach einer kleinen Weile zog Miß Anna ihre 
Freundin bei Seite und erging ſich in einer jener 
vertraulichen Mittheilungen, die ihr dazu dienten, 
alle Charakterfehler ihrer Familie aufzudecken. 
Erſt nachdem alle Geheimniſſe von Schloß 
Tarlton an ihrem Auge vorübergegangen waren, 
gelang es Gillian, mit gleichgiltiger Miene die 
Frage hinzuwerfen: Wie kommt es, daß wir dem 
Doctor nicht begegnet ſind? Iſt er ſchon 
lange fort? 

— Er iſt ein ungeleckter Bär! riief Miß; 
Tarlton ärgerlich. Er mag ſich vortrefflich darauf 
verſtehen, Arme und Beine abzuſchneiden, aber 
er iſt ein Bär. Sobald er dich mit dem Squire 
ankommen ſah, ſchoß er wie ein Pfeil davon. 

— Wirklich? ſagte Gillian, und brachte plötzlich 
die Fand an den Mund, um das Beben deſſelben 
zu verbergen. Dann lachte ſie gezwungen und 
fuhr fort: Wie ſchmeichelhaft für uns. Aber wir 
können es kaum als ein perſönliches Compliment 
betrachten; auf die Entfernung hin wird er uns 
nicht erkannt haben. 

— Doch, ſagte Anna dienſtfertig; wir alle 
hatten den Wagen erkannt und gerufen, daß Ihr 
es wäret. 

Gillian, ſchmerzlich bewegt, ſchwieg. 

— Ic frage nur, warum Sophie den Doctor 
Burnet hierhergeſchleppt hat, fuhr Anna übel- 
launig fort. Sie bildet ſich ein, daß ihre Unter- 


braunen Hände in Kandſchuhe von däniſchem 
Leder zu zwängen. 

— O, was für ein Dandy Du biſt! rief ſie aus, 
mit ungläubig bewundernden Blicken ſeinen neuen 
Anzug muſternd. Man könnte meinen, Du gingeſt 
zu einer Hochzeit. 

— Bah! Narrheiten! rief er, während er ihr 
eilig in den Wagen half und das Pferd zu 
ſchnellem Trabe anfeuerte. 

Auf dem Wege wechſelten ſie kein Wort. Vor 
dem Parkthor angekommen, machte Gillian ſich 
bereit, auszuſteigen. Nun, lieber Onkel, ſagte fie, 
will ich Dich nicht weiter bemühen, ich kann zu 
Fuß bis zum Schloß gehen. 

— Bah, bah! rief er, und um jede Discuſſion 
abzuſchneiden, lenkte er ſchnell in den Park ein. 

Das Herz des jungen Mädchens ſchlug heftig, 
nicht weil ſie eine Freude, weil ſie eine neue Ent- 
täuſchung erwartete. Die letzten Monate hatten 
ihr deren ſo viele gebracht! War er noch da, oder, 
was wahrſcheinlicher ſchien, hatten ſeine Ferien 
ſchon ſeit langem ihr Ende erreicht? 

Bor der Thüre der Halle wandte Gillian ſich 
abermals dankend an ihren Onkel. 

— Auf Wiederſehen, lieber Onkel, ſagte ſie mit 
freundlichem Lächeln. Schicke den Wagen nicht 
zurück, ich werde zu Fuß nach Haufe gehen. 

Wer weiß, ob nicht eine leiſe Hoffnung ihr die 
letzten Worte in den Mund legte. Doch zu ihrer 
großen Verwunderung warf der Squire die 
Zügel über den Hals des Pferdes und ſchickte ſich 
an, ſie zu begleiten. Man müſſe höflich ſein gegen 
ſeine Nachbarn, und es ſei beſſer, für einige 
Minuten einzutreten, murmelte er, um die Aende- 
rung ſeines Planes zu erklären. 

Mes. Tarlion befand ſich mit ihren Töchtern 
im Garten, wie der Diener berichtete, der ſie 


ſah ſie ihn zurückkehren. Es lag ihm wohl wenig 
daran, die Feuerprobe auf dem Kügel nochmals 
zu beſtehen. Und doch machte der herrliche Sommer 
dem rauhen Herbſt den Platz noch ftreitig. Die 
Felſen hüllten ſich in abendliche Schatten; die Erika 
breitete wie einen reichen Königsmautel ihren 
Purpurſtreifen über die Jaide und am Kimmel 
zogen durchſichtige Wölkchen, die ein leichter Wind 
zertheilte. 

Und von ihm allein hing es ab, ſich mit ihr 
täglich, ſtündlich des lieblichen Anblicks zu er- 
freuen. In jedem Augenblick des Tages ſchlug ihr 
das Herz in banger Erwartung; doch er kam nicht. 

Eines Tages, unfähig dem leidenſchaftlichen, ſie 
verzehrenden Wunſch, ihn noch einmal zu ſehen, 
er mochte nun wollen oder nicht, länger zu wider- 
ſtehen, machte fie während des Lunch den Vor- 
ſchlag, die Familie Tarlton zu beſuchen, ein an 
und für ſich gewiß ſehr unſchuldiger Vorſchlag, 
den ſie jedoch nicht vorbringen konnte, ohne daß 
glühende Röthe ihr Geſicht bedeckte. 

— Es ſteht Dir natürlich frei, zu thun, was 
Dir beliebt, ſagte Jane mit großer Würde, aber 
mich geht es nichts an. Sie geben ſich nicht ein- 
mal die Mühe, nach mir zu fragen, wenn ſie 
hierherkommen, und ich habe nicht die Luſt, mich 
höflich zu zeigen gegen Leute, die im Kauſe meines 
Baters meine Anmejenheit nicht zu bemerken 
ſcheinen. 

— Ich glaube, Gill, ſagte der Squire, mit einer 
Kand ſein ſtark geröthetes Geſicht beſchattend, 
während er auf den Fingern der anderen eine 
Gabel balanciren ließ, daß mich ... ſehr wahr- 
ſcheinlich ... Geſchäfte in jene Richtung führen, 
und wenn du willſt, könnteſt Du einen Theil des 
Weges mit mir fahren. 


# Frau Charlotte Frohn- Anno, 


die noch vor vier Wochen hier in Danzig gaſtirt 
hat, iſt (wie bereits telegraphiſch gemeldet) am 
Montag früh in Berlin nach ſchweren Leiden 
verſchieden. 

In Kamburg, wo ihre Eltern am Stadttheater 
engagirt waren, geboren, trat ſie dort zuerſt an 
derſelben Bühne auf, ſpielte dann am alten 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin und 
wurde von dort aus bald für das Hoftheater in 
Darmſtadt verpflichtet. Später gehörte ſie den 
Hofbühnen in München und in Petersburg an. 
In letzterer Stadt heirathete ſie ihren Collegen, den 
erſten Komiker Anno, deſſen beſte künſtleriſche 
Kraft fie wurde, als Herr Anno das Reſidenz⸗ 
theater in Berlin übernommen hatte. Ihre 
Leiſtungen in den Glanzrollen franzöſiſcher Con- 
verſationsſtücke und Dramen werden noch lange 
unvergeſſen bleiben. Die Berufung ihres Gatten 
zum Director des königl. Schauſpielhauſes ſchien 
dazu beſtimmt, ihr eine neue und noch glänzendere 
Poſition zu ſchaffen. Doch es war anders beſtimmt. 
Eine unſcheinbare Wunde am Mittelfinger der 
linken Hand, in welche etwas Roſt gedrungen 
war, oder welche von ihrer Katze aufgekratzt war, 
führte eine Blutvergiftung herbei, die zu einer 
Amputation des Fingers veranlaßte, welche leider 
wohl zu ſpät vorgenommen wurde und deshalb 
erfolglos blieb. Acht Tage war die beliebte und 
hochangeſehene Künſtlerin im Fieber -Delirium 
bemußtlos, bis fie verſchied. Ihre Leiche ſoll in 
Hamburg beigeſetzt werden. 


Späte Einſicht. Ferdi 


3) Roman von Rhoda Broughton. — O, ich danke Dir, Lieber, rief fröhlich] hereinfü ; 18 fi 5 ; f : ; 
2 8 ’ ’ inführte. Miß Burnet, der Ausſicht den Rücken | haltung die Leute entzückt und ich habe noch Niemand 

(Fortſetzung.) Duits Den Freude durch dieſen Beweis von | zukehrend und den Kopf in einen Sack, das | gefunden, der dieſer Anſicht wäre. 
5 Muth verdoppelt wurde, und die einen trium- | heißt, in einen dichten Gazeſchleier gehüllt, genoß Gillian antwortete nur durch ein zuſtimmendes 


phirenden Blick auf Jane warf. Es wird eine 
herrliche Fahrt ſein! 

Lange vor der beſtimmten Stunde war ſie 
fertig und ließ den Kies der Terraſſe unter ihren 
kleinen Füßen knirſchen, während ſie ungeduldig 
ihren Onkel erwartend auf und ab ſchritt. 
Endlich erſchien er, im Begriff, die breiten, 


Murmeln, und dadurch ermuthigt, ſetzte Anna 
hinzu: Du weißt wohl, daß die Männer Sophien 
nicht nachlaufen. Warum, weiß ich nicht, aber es 
iſt ſo; und unter uns geſagt, der arme Doctor 
kommt um vor Sehnſucht nach feiner Berufs- 
thätigkeit. 5 f 

— Warum geht er dann nicht fort? fragte 


das Landleben auf ihre Weiſe. 

— Haben Sie John angetroffen? fragte fie un- 
freundlich, als Gillian fie begrüßt hatte. Ich habe 
ihn nach Kirkby geſchickt, mir Pulſatilla zu kaufen. 
Die Leute mögen es ſonderbar finden, aber ich 
bin Homöopathin. 

— Nein, wir haben ihn nicht geſehen, erwiederte 


„Warum find denn die Roſen jo blaf. 
O ſprich, mein Lieb', warum? 
Warum ſind denn im grünen Gras 
Die blauen Veilchen jo ſtumm?“ 
Sie mochte ſo oft ſie wollte in der Ulmenallee, 
gegen den grauen Pfeiler des Gitterthors gelehnt, 
ſtehen und auf die Fahrſtraße hinausblicken, nie 


N Dänemark, 
Kopenhagen, 27. März. 
Schweden 


den Regierungsantritt des Kaiſers Friebrich dem 


hieſigen Hofe zu notificiren, und die italieniſchen 


Geſandten in Kopenhagen und Stockholm, 

Marquis Maffei und Graf Zannini, find heute 

hier eingetroffen. (W. T.) 
Frankreich. 


Varis, 27. März. 
Budget des Minifteriums des Auswärtigen und 
dasjenige des Miniſteriums des Innern unter 
Wiederherſtellung der Credite für die Gefängniß- 


geiftlihen im Seinedepartement und der Geift- 
lichen an Taubſtummeninſtituten. Bozerian brachte 
einen Antrag betreffend die Unterdrückung des 
Ordenshandels ein. — Ein ähnlicher Antrag wurde 
in der Deputirtenkammer von Marmonier ein- 
heute ftattgehabten Ber- 
ſammlung der Gruppen der Linken wurde über 
eine eventuelle Interpellation über die allgemeine 
Politik berathen, doch ſchien kein Mitglied der 
Berſammlung geneigt, die Initiative zu einer 


gebracht. — In einer 


ſolchen zu ergreifen. 


(W. T.) 
." ISelie Puat.] In Frankreich iſt bekanntlich 
ein Mann wieder aufgetaucht, deſſen verhängniß⸗ 
voller Name ſtets nur an Unglückstagen genannt 
wurde. Die Wähler von Marſeille haben geſtern 
Felix Pat gegeben, der nun, 
nachdem er durch ſiebzehn Jahre von der 
wieder auf 
5 Was den T4jährigen, ewigen 
Revolutionär bewogen haben mag, ſich aus ſeiner 
Verborgenheit, die er abſichtlich ſuchte, wieder an 
das Tageslicht zu wagen, it nicht bekannt. An- 
fänglich ſcheint ſeine Candidatur keinen anderen 
Zweck gehabt zu haben, als im Namen der 
revolutionären Partei die Candidatur Boulangers 
zu bekämpfen. Felix Pyat iſt ein fanatiſcher 
Anarchiſt und für die bonapartiftifche Partei ein 
willkommener Mitarbeiter, denn er iſt ebenſo 
wie die Imperialiſten ein Anhänger des Appells 
Wahl wäre gewiß bedeu- 
tungslos, wenn die Republikaner in ſich einig 
ätten. 
So wird aber durch den Eintritt Felix os in 
3 der Parteien vermehrt, 
und leider iſt der jüngſte Deputirte der Kammer 
welche zu den gefähr- 


ihre Stimmen 


politiſchen Bühne verſchwunden war, 
derſelben erſcheint. 


an das Volk. Seine 
wären und ein klares Ziel vor Augen 


die Kammer die Jahl 


der Führer einer Secte, 
lichſten zählt. 
England. 


London, 27. März. Das Unterhaus hat ſich 
(W. T.) 


bis zum 5. April vertagt. 
5 Italien. 
Brindiſi, 27. März. 


getroffen 
Petersburg fortgeſetzt. 


Birma. 


(W. T.) 


Rangun, 24. März. Eine zweite große Jeuers⸗ 
Während 
noch die Aſche der von dem Feuer des 20. d. M. 
t brach ein noch viel 
größeres in der im Norden von Rangun ge- 

3 Das Feuer 
wüthete mehrere Stunden lang über eine 1 eng- | 
e und ½ Meile breite Fläche. 
Mehr als 900 Käufer der Eingeborenen wurden 


zerſtört. Der Urfprung der Feuersbrunft it unbe- | Vorſtädte und das Dorf Schrodka find ganz über- 


ſchwemmt, auch ein großer Theil der Unterſtadt 

ſteht ſeit heute unter Waſſer. 

Poſen, 28. März. Das Waſſer dringt in der 
Stadt immer weiter vor; die Gasanſtalt iſt über⸗ 

ſchwemmt und deshalb entbehrt die Stadt noch 

erſte Sitzung der Skupſchtina ſtatt; ſie wurde in 


brunſt kam dieſe Woche hier ſelbſt aus. 
verzehrten Gebäude glimmte, 
legenen Porſtadt Kemmendine aus. 
liſche Meile lange 


kannt. Wahrſcheinlich ift fie zufällig entſtanden. 
In den ſüdlichen Shan -Staaten ſind neue 

nahen ausgebrochen. Manlind iſt verwüſtet 
orden. a 


Amerika. 


ac. In Washington tagt dieſe Woche eine Ver⸗ 
die Einführung | 
des Frauenſtimmrechts auf ihre Fahne gejchrieben | 
Die Berfammlung hat einen internationalen | 
find auch mehrere britifche | 


ſammlung von Frauen, welche 


hat. 
Charakter und es 
Frauenrechtlerinnen anweſend. 


Von der Marine. 


Ueber die diesjährigen Indienſtſtellungen 
wird aus Wilhelmshaven berichtet, daß die 
Panzerdiviſion des Manövergeſchwaders aus 
„Deutſchland“, „Sachſen“, „Baden“, „Baiern“ 
und „Württemberg“ gebildet werden ſoll. Außer- 
dem werden wieder, wie im verfloſſenen Jahre, 
zwei Torpedoboots-Diviſionen mit je einem 
Diviſionsboot formirt und zu einer Torpedo⸗ 
flottille, deſſen Flottillenfahrzeug der Aviſo 


Blitz“ fein wird, zuſammengezogen. Zur Indienſt⸗ 


ſtellung gelangen ferner: die neue gepanzerte 
Corvette „Irene“, welche zur Erprobung ihrer 
maſchinellen Einrichtungen und Seetüchtigkeit eine 
atlantiſche Fahrt machen wird; die Kreuzerfregatte 


Der Kronprinz von 
ſowie Prinz Neuß, der beauftragt iſt, 


Der Senat genehmigte das 


Der griechiſche Miniſter 
des Heußern, Dragumis, iſt von Corfu hier ein⸗ 
und hat die Reife nach Wien und 


„ 


rn Er: 


der Danziger Zeitung. 


Berlin, 28. März. der Kaiſer hörte Vor- 
mittags die Vorträge des Chefs des Civilcabinets 
v. Wilmomski. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört über das Be⸗ 
finden des Kaiſers: Die vorletzte Nacht war gut, 
die letzte zuweilen durch Kuſten unterbrochen. 
Der Ausmurf iſt heute geringer, garnicht gefärbt. 
Der Kaiſer hat ſeit geſtern auf Anrathen der 


Aerzte ſich einer Maſſagekur unterworfen, welche 
vornehmlich Erſatz für die mangelnde Körper⸗ 


bewegung bieten ſoll. 
Nach der „poſt“ hat der Kaiſer heute 
Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr einen Spazier- 


gang im Charlottenburger Schloßpark gemacht. 
— Die Kaiſerin⸗Mutter ſpendete 1000 Mk. für 


die Ueberſchwemmten. 


— Der „Nordd. Allgem. Ztg.“ zufolge iſt an 
die Stelle des in den Ruheſtand getretenen 
Wirklichen Geheimen Oberregierungsraths Vonitz 
der Provinzialſchulrath Köpfner (Coblenz) zum 
und Vortragenden 


Geheimen Regierungsrath 
Rath im Cultusminiſterium ernannt worden. 


— Der „Reichsanzeiger“ publicirt das Geſetz 
über den Reichshaushaltsetat, das Anleihegeſetz 
für die Zwecke des Reichsheeres, der Marine, 
der Reichsbahnen, der Poſt und der Telegraphie. 

— Der „Reichsanzeiger“ enthält die Kündigung 
der Prioritätsactien der niederſchleſiſch⸗märkiſchen 
Eiſenbahn, Serie 1 und 2 vom Jahre 1845, der Priori- 
täts-Obligationen, Serie 1 und 2 vom Jahre 
ſowie der Prioritäts⸗ 
Obligationen der Taunusbahn vom Jahre 1862 


1846, zum 1. Juli 1888, 


zum 1. Oktober 1888. 


— Das „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht 
die Cabinetsordre vom 26. März betreffend die 
Formationsänderungen anlätzlich des Etats 1888/89. 
Ueber die Einrichtung der Unteroffisierfchule zu | 
Neubreiſach it Beſtimmung vorbehalten. 
Etatszahl der Zöglinge des Cadettencorps erhöht 
ſich um 102, wovon 80 bei der Hauptanftalt 
Lichterfelde. Die Garde ⸗Invaliden- Compagnie und 
ſechs Brovinzial-Invaliden-Gompagnien werden auf- 
gelöſt, die dabei befindlichen Offiziere werden in die 
Invalidenhäuſer Berlin, Stolp und Carlshafen 
aufgenommen. 

Poſen, 28. März. Die Warthe ſteigt rapide; 
den höchſten Stand der 
großen Ueberſchwemmung im Jahre 1876. Die 


ſie überſchritt bereits 


dazu des Gaslichtes. 
Hamburg, 28. März. Nach einem Privattele- 
gramm der „Hamburg. Börſenhalle“ aus Zanzibar 


hat nach dem Tode des Sultans Said Bargaſch 
der Bruder deſſelben, Said Chalifa, die Regie- 
rung übernommen. der Thronwechſel hat ſich 


ohne jeden Zwiſchenfall vollzogen. 

Kiel, 28. März. Der Hafen iſt für Dampfer 
wieder offen. 

Frankfurt a. M., 28. März. In der heutigen 


Aufſichtsrathsſitzung der conſolidirten Alkaliwerke 


Weſteregeln wurde die Bilanz von 1887 vorgelegt. 


Nach Abzug von 326678 Mk. Abſchreibungen 
verbleibt ein Reingewinn von 1030030 Mark. 


Der Generalverſammlung wird zur Genehmigung 
vorgelegt: die Vertheilung einer Dividende von 
10 Procent, die Rücklage von 128446 Mk. auf 


een 


Die 


geführt, 
Aus der von den Anſtiftern des Auftritts ge- 
führten Gruppe wurde ein Revolverſchuß ab- 


beſondere Reſerve und die Dotirung der Benfions- 
kaſſe mit 20 000 Mk., wonach unter Berückſichti⸗ 
gung der geſetzlichen Reſerve und der Tantieme 
ein Gewinnvortrag von 5402 Mk. verbleibt. 
Wien, 28. März. Die „Bolitifche Correſpond.“ 


meldet: Der ruſſiſche Botſchafter Lobanow trat 


heute eine mehrwöchentliche Urlaubsreiſe nach 
Petersburg an. 

— Aus Konſtantinopel meldet daſſelbe Blatt: 
Der ruſſiſche Geſandte Nelidow erklärte den 
Diplomaten und den türkifhen Staatsmännern 
wiederholt, die Meldungen über Truppenzu⸗ 
ſammenziehung oder anderweitige kriegeriſche 
Vorkehrungen in Südrußland ſeien entſchieden 
grundlos. 

Paris, 28. März. Boulanger hatte geſtern Be- 
rathungen mit den Redacteuren der „Lanterne“ und 
der „France“ und mit den Abgeordneten ſeiner 
Gruppe, welche die Gründung einer Boulangerpartei 
in der Kammer betrafen. Boulanger nimmt die Ab- 
geordnetenſtelle an und hält in der Kammer eine 


Antrittsrede, in welcher er ſein Programm, die 


Aenderung der Verfaſſung betreffend, entwickelt 
und hält ſich dann von der Tagespolitik fern; 
nur bei Leeresfragen will er mitſprechen. Die 
äußerſte Linke faßte ihren Beſchluß, ſofort 
die Verfaſſungsänderung zu beantragen, erſt 
auf die Nachricht von den Abfichten der 
Boulangiſten und um ihnen dieſen Trumpf aus 


der Hand zu nehmen. Sämmtliche radicalen und 


bonapartiſtiſchen Blätter verurtheilen die Regie- 
rungs-Maßregel gegen Boulanger; ſelbſt „Juſtice“ 
bedauert, daß man bis zum äußerſten gegangen 
ſei. Gebilligt wird die Maßregel dagegen von 
den opportuniſtiſchen und orleaniſtiſchen Organen. 

Das Amtsblatt veröffentlicht heute die Giraf- 
verordnung gegen Boulanger, 
Disciplinarvergehen gegründet iſt: die Reife nach 
Paris nach Boulangers Enthebung vom Commando 
und die Veröffentlichung ſeines Briefes an den 
Kriegsminiſter Logerot; die Straßenmenge fährt 
fort, den ganzen Tag vor Boulangers Hotel zu 


ſtehen und ihn mit Hochrufen zu verfolgen, fo 


oft er ſichtbar wird. 

Rom, 28. März. der Papſt empfing Nach- 
mittags 1 Uhr den Fürſten Katzfeldt⸗Trachenberg 
in feierlicher Audienz. 

Bukareſt, 28. März. Zu der geſtrigen 
Sitzung der Deputirtenkammer hatten einige 
der Oppoſition angehörige Deputirte eine 
Anzahl von Perſonen in die Kammer ein- 
um daſelbſt Lärm zu provociren. 


gefeuert, durch welchen der Thürſteher am Ein- 


herbeigezogene Soldaten ſtellten die Ordnung 


wieder her. In Folge der über den Vorgang 


ftatigehabten Verhöre find die Deputirten Fleva 
worden. Die Unterſuchung dauert noch fort. 
Belgrad, 28. März. Heute Mittags fand die 


Der neun- 
durch 


Abweſenheit der Miniſter eröffnet. 
gliedrige Verificationsausſchuß wurde 


Acclamation gewählt. 


Petersburg, 28. März. Zwei Infanterie-Divi- 
ſionen, welche gerade jetzt gegen die weſtlichen 


[Grenzen vorgeſchoben werden ſollten, haben 


Gegenbefehl erhalten und verbleiben vorläufig 
bis zum Her 
Danzig, 29. März. 

* [Für die Opfer der Weichſel⸗Kakaſtrophel] 
An unſerer Stadt und ihrer näheren Umgebung 
iſt diesmal — dank des im entſcheidenden Augen- 


die auf zwei 


richtung beſonderer Behörden, 


ſchon oft, hat aber die unglückliche Stromſpaltung 
den Anwohnern des anderen Stromarmes um 
fo ſchwerere Feimſuchung, um fo herbere Ver- 
luſte gebracht. Tauſende ſind dadurch plötzlich 
in Noth und Elend gerathen. Läßt ſich auch die 
ganze Größe des Unglücks noch nicht annähernd 
überſehen, ſo ſteht doch feſt, daß, abgeſehen von 
der hoffentlich nicht ausbleibenden Staatsbeihilfe, 
die allgemeine Menſchenliebe, die werkthätige 
Hilfsbereitſchaft wieder vor einer großen Aufgabe 
ſteht, um nur die erſte dringendſte Noth zu ſtillen, 
die ſchmerzlichſten Wunden des Augenblicks, 
die das verhängnißvolle Geſchick jo Vielen ge- 
ſchlagen, wenn auch nicht zu heilen, ſo doch 
wenigſtens zu lindern. Wir brauchen an dieſer 
Stelle nicht daran zu erinnern, welche ver- 


zweifelten Kämpfe diejenigen geführt, die jetzt 


trauernd, obdachlos und darbend, an dem Eis- 
flutengrabe ihrer Habe ſtehen, wie fie der elemen- 
taren Gewalt mannhaft zu wehren geſucht, trotz 
aller Anſtrengung ihr aber ſchließlich erlegen find- 
— Ueber ſolche Schickſalsſchläge hinwegzuhelfen, 
iſt Menſchenpflicht. Wir ſäumen daher nicht, die 
Mildthätigkeit der weiteſten Kreiſe für die 
Tauſende armer Ueberſchwemmten anzurufen, 
denn „doppelt hilft, wer ſchnell hilft!“ 

Zur Empfangnahme von Beiträgen iſt die 
Expedition der „Danziger Zeitung“ gern bereit. 

[Hochwaſſergefahren und Reſſortverhälkniſſe.] 
Die Berliner „Poſt“ erörtert in einem längeren 
Artikel einige allgemeine Geſichtspunkte, welche 
ſich bei den jetzigen Hochwaſſerverheerungen nach 
ihrer Meinung in den Vordergrund der Betrachtung 
ſtellen. Sie kommt dabei am Schluſſe auf die 
Keſſortverhältniſſe und wirft dabei die Frage auf, 
ob dieſe in Preußen ſo geordnet find, daß Hoch- 
waſſergefahren fo wirkſam wie möglich vorge- 
beugt werden kann und bei dem Eintritt der- 
ſelben die rechtzeitige energiſche und planmäßige 
Bekämpfung derſelben ausreichend geſichert iſt. 
Das freiconſervative Organ ſcheint dieſe Frage zu 
verneinen. Es ſchreibt darüber: 

„Bezüglich der öffentlichen Ströme beſteht gerade 
eine arge Reſſortzerſplitterung. Dem Handelsminiſter 
unterſteht die Strom- und Schiffahrtspolizei, dem 


Min iſter für Landwirthſchaft das Deichweſen, der Schutz 


der Bewohner vor Waſſersgefahr und die Eisſpren⸗ 
gungen, die allgemeine Bo reſſortirt von dem 
Miniſter des Innern, und dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten liegt der Ausbau und die Unterhaltung der 
Ströme in ihrer Eigenſchaft als b Verkehrs- 
ſtrafſen ob. Dem letzteren allein aber ſtehen in der 
Staatsbauverwaltung ausreichende techniſch geſchulte 
Kräfte zur Verfügung. Erſchwerender tritt neuerdings 
der Umſtand hinzu, daß die frühere Vereinigung aller 
Reſſorts in der Provinzialinſtanz, in der Regierung, 
gerabe bezüglich der größeren Ströme durch die Er⸗ 
der Girombauver- 
waltungen u. degl. m., mehrfach durchbrochen iſt. Es 


erſcheint daher in der That ernſtlich Erwägung zu ver⸗ 
dienen, ob nicht auf eine Reorganiſation dieſer Dienft- 
zweige in der Richtung ſtärkerer Concentration der⸗ 


ſelben unter eine Centralſtelle behufs planmäßiger und 


gang der Kammer tödtlich verwundet wurde; | N Ga FF 


Zum Eiſenbahn-Derkehr.] Geſtern iſt nun 


auch unſere Zweigbahn Hohenſtein-Berent wieder 
frei 


und Philippesco, ſowie mehrere Journaliſten, ſchwemmten Strecke Marienburg-Elbing nur noch 


darunter Cretzulesco und Coſtaforo, verhaftet 


geworden. Es iſt ſomit außer der über- 


die Linie Güldenboden - Mohrungen geſperrt, 
welche im Laufe des heutigen Tages gleichfalls in 


Betrieb kommen ſoll. 


[Zum unterbrochenen Eiſenbahn⸗ Verkehr 
Elbing-Marienburg.] Wie uns ſoeben mitge- 
theilt wird, ſoll eine Regelung des Perſonen⸗ 
verkehrs zwiſchen Danzig und der Strecke Elbing- 


Königsbergüberhaupt nicht vorgenommen werden; 
es ſoll vielmehr jedem einzelnen Reiſenden über- 
laſſen werden, ſich einen Weg zu wählen, und für 
die zurückgelegten Strechen muß dann das volle 


tarifmäßige Fahrgeld bezahlt werden. Wir hoffen, 
daß dieſe Anordnung recht bald wieder aufge- 


| hoben wird, denn wir würden ihre Aufredt- 
bſt in ihren bisherigen Stellungen. r 
nn mn fortkäme, auf das tiefjte beklagen. Durch dieſe 


haltung, bei der Danzig wieder am ungünſtigſten 


Maßregel würde der Perſonenverkehr zwiſchen 
den durch Familien- und Geſchäftsbeziehungen 
ſo innig verbundenen Städten Elbing und 
Königsberg einerſeits und Danzig anderer- 
ſeits auf ganz unabſehbare Zeit beinahe un- 


blich uns über Erwarten günſtigen Waltens von möglich gemacht werden, denn für Unbemittelte 


Wind und Weiter — der gefürchtete Weichſel⸗ | 
Eisgang ſchonend, faſtſpurlos vorübergegangen Wie N 


werden die hohen Reiſekoſten unerſchwinglich ſein, 
und auch wenige Bemittelte werden die 
nöthige Zeit für die Reiſe, die dann einige Tage 


ee 
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Gillian, langſamer, als es ihre Gewohnheit war, 
und in einem gemeſſenen Tone redend, der trotz- 
dem ein leichtes Beben der Stimme nicht ver- 
decken konnte. 

— Weil er uns die alte Schachtel da nicht auf 


dem Kalſe laſſen kann, erwiederte Anna, ver- | 


ſtohlen auf den Seſſel deutend, in welchem das 


ältliche Fräulein ausgeſtreckt lag, und er kann 


ſie nicht dazu bringen, ſich vom Platze zu rühren. 
Sie jagt, jie befinde ſich wohl hier und ſehe nicht 
ein, warum ſie fortgehen ſolle. Ich glaube jedoch, 
daß er ſelbſt die Entſcheidung in die Fand ge- 


nommen hat, denn ich hörte, wie er ihrer Kammer⸗ 


frau den Befehl gab, bis Dienſtag ihre Koffer zu 
packen. Und das iſt kein Unglück, ſchloß Anna, 
indem fie ungeduldig mit der Spitze des Fußes 


eine Kaſtanie wegſchnellte, die auf den Rand ihres 


Kleides gefallen war. 


— Es iſt ein Glück, ſagte Gillian mechaniſch. 


Und fie wiederholte das noch mehrmals auf dem 
Wege nach Haufe, während fie ſchweigend neben 


ihrem Oheim ſaß und der Wagen durch das Thal 


rollte, über welches die untergehende Sonne ihre 


rothglühenden Strahlen ergoß. und war es 


nicht in der That ein Glück? Iſt die Nacht nicht 
beſſer als die Dämmerung? Die Verzweiflung nicht 


eher zu ertragen, als die Qualen eines zwiſchen 


Zweifel und Koffnung ſchwankenden Herzens? 


6. 


Der Tag vor Burnets Abreiſe war der Ge- 
burtstag Sophiens, und dieſe hatte beſchloſſen, 
ihn zu Ehren ihrer Gäſte durch eine Landpartie 
zu feiern; es war demnach dem Doctor un- 
möglich, ſich davon auszuſchlleßen. So wenigſtens 
ſagte ſich Gillian; und ein Mal noch würde er 
gezwungen fein, mehrere Stunden in ihrer @efell- 
ſchaft zuzubringen. 

— Ich begreife freilich nicht, hatte Anna ver- 
traulich zu Gillian gejagt, wie eine Perſon in 
Sophiens Alter — Du weißt, fie iſt ſiebenund⸗ 
zwanzig Jahre alt und ſieht nicht um einen Tag 
jünger aus — das Datum ihres Geburtstages fo 
öffentlich machen kann. Aber ich denke mir, für 


unter, welche auf die Terraſſe hinausging. 


ihre neue Rolle kann 
älter, deſto beſſer. 

— Was willſt Du damit ſagen? fragte Gillian 
verwundert. Für welche neue Rolle? 
Aber Anna meinte laut lachend, fie ſei nicht ein- 


fältig und es gebe keine ſchlimmeren Blinden, \ i 
| Aufregung; es wäre Wahnſinn. Der Fluß iſt ſeit 


als die nicht ſehen wollten. 


Der Ausflug hing natürlich vom Wetter ab, 


das unglücklicherweiſe ſich änderte. 


— Ls läßt ſich gut an für Eure Candparthie, | 
als am Abend vor dem be- | 


ſagte Jane heiter, 


ſtimmten Tage ſchwere Tropfen gegen die 


Scheiben klatſchten. Miß Sophie wird lernen, 


im künftigen Jahre aus ihrer „Fete“, 
ſagt, nicht ſo viel Weſens zu machen. 
Doch Jane's Schadenfreude war voreilig ge- 
weſen. Trotz der ſtürmiſchen, regneriſchen Nacht 
ſtieg an dem verhängnißvollen Morgen die 
Sonne klar und jtrahlend herauf. Aber ach! 
grauſames Geſchick! Was nützte es Gillian, daß 
die Sonne ſo hell ſchien, die Luft ſo lau und 


wie ſie 


mild war, die Blumen jo ſüß dufteten? Ein 


heftiger, dumpfer Kopfſchmerz hielt ſie in 


ihrem verdunkelten Zimmer gefangen, machte ſie un⸗ 
} g. Die langen Stunden 
gingen ſchwerfällig vorüber, bis ſie endlich, von 
körperlichem Schmerz erſchöpft, einſchlummerte, 
um bei ihrem Erwachen zu finden, daß die 
glühenden Zangen ihr nicht mehr die Schläfen 
zwickten, die kleinen Teufel es müde waren, ihr 
mit Hammerſchlägen das Gehirn zu bearbeiten. 

Wie der Tag zu Ende ging, änderte ſich von 
neuem das Wetter. Der Himmel in feiner düſteren 


fähig zu jeder Bewegung. 


haſtig an und ſtieg in die weite Vorhalle hin- 


fand ſie Jane, welche ſich d 


hinauszuſehen. 


Sie könnten gewiß ſchon zurück fein, rief 


Gillian beſorgt. 


fie nicht zu alt fein — je 


zu dem ehrwürdigen Alter ſtimmte, 


Hier 
90 ie Naſe gegen die 
Scheiben platt drückte, um in die dunkle Nacht 


— Freilich, erwiederte Jane mürriſch. Sie 


werden nicht eher zufrieden ſein, bis ſie mir den 


Papa halb ertränkt haben. Ich war toll, daß ich 
ihn gehen ließ. 

— Sie werden hoffentlich nicht verſuchen, durch 
die Furt zu kommen, rief Gillian in großer 


mehreren Tagen höher und höher geſtiegen. 
— Ich halte fie deſſen wohl fähig, erwiederte 


Jane in demſelben übellaunigen Ton. Aber das 


iſt gewiß, wenn ſie es verſuchen, ſind ſie verloren. 
Zu dieſem tröſtlichen Schluß gelangt, ſchwiegen 


die jungen Mädchen. Eine halbe Stunde verging 


ihnen in banger Erwartung, bis endlich aus der 
Ferne das Rollen der Räder an ihre geſpannt 
horchenden Ohren ſchlug. Beide ſtanden auf den 
erſten Stufen der Treppe, als der Wagen vorfuhr 
und der Squire mit einer Behendigkeit, die wenig 
das ſeine 


Nichte ihm beilegte, zuerſt herausſprang, um 


Sophie die Kand zu reichen; Sophie mit über den 
Kopf gezogener Kapuze, ſo daß ihre Naſe ſich wie 


unter einer Dachtraufe befand, Sophie durchnäßt, 
aber mit ſtrahlendem Geſicht. 


— Der Regen, freilich, iſt unangenehm, aber 
der Tag war herrlich — ich werde ihn nie ver- | 
geſſen. Natürlich kamen wir über die Brücke bei 


Kirkbiz. Die Anderen? — O, die Anderen folgen | die ihr Unmohlfein vorſchützte, um nicht bei Tiſch 


ng doch, fieber Beier, ſagte Jane, Indem | erſcheinen zu müſſen, auf die Rampe und blieb 
ſie ſich mit übertriebener Zärtlichkeit ihm an den 
Hals hängte und einen herausfordernden Blick 
Laune ſandte wahre Waſſerſtröme auf die Erde. auf Sophie warf, und doch haft Hu mich in große 
Bon Zeit zu Zeit unterbrach ein dumpfer Donner- | 
ſchlag, der einen grellen Blitz begleitete, das ein- | 
tönige Rauſchen des Regens. Gillian kleidete ſich 


uns auf dem Fuße. So plauderte Sophie. 


ehe ich Dich wieder von mir laſſe. 

— Schon gut, Jane, ſchon gut, antwortete der 
Squire in gezwungenem Ton — während Sophie 
fein vor ſich hin lächelte. 

Während fie ihre naſſen Mäntel ablegten, kam 


auch der zweite Wagen mit ſeinen Inſaſſen: 
Emilia, Anna und den zwei jüngeren Brüdern der 
Miß Tarlton, alle ebenſo naß, doch ebenſo heiterer 
Laune wie das erſte Detachement. 


antaſie fo i , 
Angſt verſetzt, und es wird lange Zeit vergehen, 100 fie io grauenvolle Bilder bar 


— Was habt Ihr mit Burnet angeſtellt? rief 
plötzlich der Squire. 
— Er ſagte, er kümmerte ſich nicht um den 


[Regen und wolle den Einſpänner nach Haufe 


führen, erklärte Anna, vor Kälte ſchlotternd und 
ſich in möglichſter Nähe des Feuers haltend. 
— Hat Jemand ihn gewarnt, die Furt zu nehmen, 


| fragte der Squire, rings um ſich blickend. 


— Sein eigener Verſtand wird ihm fagen, daß 
dies in einer ſolchen Nacht unmöglich ift, meinte 
ſcharfſinnig Sophie. Oder auch ber Groom. 

Doch es ſtellte ſich heraus, daß der Groom 
fremd und erſt neuerdings in die Gegend ge- 
kommen war. 

— Gott gebe, daß er nicht den Verſuch ge- 


macht hat, durch die Furt zu kommen, ſagte ernſt 


der Squire. Wenn er es gethan, wäre er verloren. 
Alle ſtimmten ihm bei, ohne übertriebene Auf- 
regung; ja, er wäre verloren. 
.Wir wollen hoffen, daß wir uns umſonſt 
ängſtigen, fuhr der Squire, die gewohnte Ruhe 
wiedergewinnend, fort. 
Alle ſtimmten ihm abermals bei. Darauf be- 


gaben ſie ſich in den Speiſeſaal, während jeder 


wiederholte, man ſei ſehr beſorgt, man wünſche 
ſehr, daß er käme; aber es ſei ihm ohne Zweifel 
nichts zugeſtoßen. 

Sobald ſie ſich entfernt hatten, glitt Gillian, 


auf den feuchten Treppenſtufen ſtehen, unruhig 
in die Nacht hinausblickend. Allmählich wurden 
ihre Befürchtungen ſo lebhaft, ſtellten nen Br 
aß ſie 
dieſes unthätige Warten nicht länger ertragen 


vermochte. Ohne darüber nachzudenken, wie man 
ihre Abweſenheit auslegen könne, wenn dieſelbe 


entdeckt würde, hing fie haſtig einen Regenmantel 
um, ſteckte die Füße in ungeheure Ueberſchuhe 
und eilte auf die Fahrſtraße hinunter, auf der ſie 
ſchnell weiter ſchritt. Das Gewitter war vorüber, 
die Wolken zertheilten ſich, bald den Mond durch- 
ſchimmern laſſend, bald ihn ſchnöde verdeckend. 
(Fortſ. folgt.) 


erfordern wird, übrig haben. Sollte es denn 
nicht möglich ſein, für die Dauer der voll⸗ 
ſtändigen Unterbrechung aushilfsweiſe eine Poſt⸗ 
verbindung von Marienburg über Chriſtburg 
nach Pr. Holland oder Güldenboden herzuſtellen? 


I AKufbruch des Mottlaueiſes.] Von Neufahrwaſſer 


kommend, war der Dampfer „Nixe“ in feiner Arbeit, 


eine Rinne durch das Eis zu brechen, geſtern Abend 


bereits bis an die grüne Brücke gekommen. Zahlreiche 
Menſchen ſahen der intereſſanten Arbeit zu. 

„Zur Armenpflege] Ein völlig geſunder und 
arbeitsfähiger alleinſtehender Mann, ein Seefahrer von 
Beruf, war von England mittellos in A. angekommen 
und hatte dort wegen Obdachloſigkeit die Armenpflege 
in Anſpruch genommen. Er wurde vom 2. Dezember 
1885 bis 4. April 1886 in der Armenanſtalt zu O. unter- 
gebracht. Der erſte Richter hatte dies Verfahren für 
nicht gerechtfertigt erachtet und dem Kläger, welcher 
Erſtattung von 50 Pf. pro Tag für den ganzen vier⸗ 
monatlichen Zeitraum gefordert hatte, eine Entſchädigung 
nur für zwei Tage zugeſprochen. Dieſes Urtheil wurde 
durch das Erkenntniß des Bundesamts für das Hei- 
mathweſen vom U. Februar d. J. beſtätigt. Bei einem 
völlig geſunden rüſtigen Manne könne von vornherein 
nicht angenommen werden, daß ihm an einem Orte 
wie A. das Auffinden einer geeigneten Beſchäftigung 
nicht möglich ſein ſollte. Es könne nicht genügen, 
wenn Kläger im allgemeinen auf die Schwierigkeit, in 
dem harten Winter 1885/86 Arbeit zu finden, hinweiſe; 
Kläger hätte vielmehr 1 müſſen, daß, nachdem 
der Obbachloſigkeit und Kilfsbedürftigkeit des L. durch 
Aufnahme in der Armenanſtalt Abhilfe geſchafft war, L. 
u ernſtlichen Verſuchen, ſich irgendwo Arbeit zu ver- 
ſchaffen, angehalten worden ſei. 

* Königsberg, 27. März. Wie heute die „Oſtpr. 
Ztg.“ mittheilt, ſoll die neulich gemeldete Beſchlagnahme 
einer Nummer der „Kgsbg. Hart. Ztg.“ nicht, wie da⸗ 
mals angegeben wurde, wegen Beleidigung des Mi- 
niſters v. Puttkamer, ſondern wegen eines Artikels 
ſtaitgefunden haben, in welchem eine Beleidigung des 
Fürſten Bismarck erblickt wurde. Die Beſchlagnahme 
ſoll von der Staatsanwaltſchaft veranlaßt fein. 


Bericht 
des Magiſtrats der Stadt Danzig über den 
Stand der Gemeinde - Angelegenheiten der 
2 Stadt Danzig, 

erſtattet in der Stadtverordnetenſizung am 27. März. 

In einer Zeit tiefſter Trauer haben wir Ihnen 
den diesjährigen Verwaltungsbericht zu erſtatten. 
Unſer erhabener Kaiſer und allverehrter König, 
der Gründer des deutſchen Reiches, der mächtige 
Schirmer und Schützer des europäiſchen Friedens, 
Wilhelm I., iſt abberufen worden aus dieſem 
Leben! Mit Ihnen und uns iſt die geſammte 
Bürgerſchaft in die ſchmerzlichſte Betrübniß ver- 
ſetzt worden, welcher ſie in jeder Weiſe würdigen 
Ausdruck zu geben beſtrebt geweſen iſt. Und 
wohl hat ſie ganz beſonders Urſache zur tiefſten 
Trauer, denn des hochſeligen Kaiſers und Königs 


Majeſtät weilten gern in unferen Mauern, haben 


unſerer ehrwürdigen Stadt, die ſich noch im 
letzten Jerbſte — 
dem geliebten Kerrſcher den feſtlichſten Empfang 
zu bereiten, ſtets ein warmes landesväterliches 
Wohlwollen zugewendet und ſie wiederholt als 
eine Perle unter den Städten ſeines Reiches be⸗ 
zeichnet. Im Namen der ganzen Bürgerſchaft 
ſprechen wir hier das Gelöbniß aus, daß das 
Andenken an den ruhmoollen erſten deutſchen 
Kaiſer von uns allen in innigſter Dankbarkeit 


immerdar hoch in Ehren gehalten werden wird. 


Unſers jetzt regierenden Kaiſers und Königs 
Majeſtät bringen wir unſere ehrfurchtsvolle Hul- 
digung und das Gelübde unverbrüchlicher Treue 
und Anhänglichkeit dar. Die innigſten Wünſche 


für die Geſundung, die dem allgeliebten Aron- | 


prinzen erſt vor wenigen Wochen im Namen 
der Bürgerſchaft nach San Remo übermittelt find, 
geſtalten ſich 


und Ihm Kraft verleihen wolle, die edlen und 


erhebenden Grundſätze, nach denen Se. Majeſtät 
die Regierung zu führen gedenkt, zur durch- 


führung zu bringen. In unerſchütterüchem Ver- 


trauen ſtetzen wir feſt zu unſerm kaiſerlichen und 


königlichen Herrn, den Gott ſchützen und ſchirmen 
wolle aller Wegen! 


Zur Erſtattung des Verwaltungsberichts über- | 


gehend, haben wir zunächſt zu bemerken, daß der 
Rechnungsabſchluß des ſeinem Ende zugehenden 
Ver waltungsjahres ein günſtiger ſein wird, da 


auf einen Ueberſchuß von etwa 110 000 Mk. ge- | 


rechnet werden darf. Dieſes Rejultat iſt haupt- 
ſächlich dem umſtande zuzuſchreiben, daß in das 


laufende Etatsjahr „17000 Mk. gegen den Etat 
mehr als Beſtand übernommen werden konnten, 
daß bei dem Extraordinarium des Kämmerei- 


fonds aus den landwirthſchaftlichen Zöllen rund 
24000 Mk. werden zu vereinnahmen fein, daß 
58 000 Mk. Gemeindeſteuern mehr, als der Etat 


angenommen, eingehen, und daß an Provinzial-⸗ 


Beiträgen und an Abgaben aus den Pacht. Ausſicht vorhanden iſt, daß im Laufe des nächſten 


Jahres eine Steigerung in den Conſumverhält⸗ 


zuſchſagen der Kämmereiländereien etwa 11 000 
Mark gegen den Etat weniger zur Beraus- 
gabung gelangen. Von dieſem zu erwartenden 
Ueberſchuſſe haben wir 30 000 Mk. zur Erhöhung 
des Betriebsfonds in den Etat eingeftellt und 
letzteren damit auf den Betrag von 240 000 Mk. 


gebracht; 55 000 Mk. haben wir als einmalige | 
Ausgabe für extraordinäre, dringend münjchens- | 


werthe Pflaſterungen ausgeworfen, der Reit ſoll 


und bei der Bauverwaltung hervorgetretenen 
Meyrbedarfes Verwendung Fu : 

Der Entwurf des Hauptetats, welchen wir 
Ihnen hiermit zur Prüfung und Feſtſtellung 
überreichen, ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
mit 3 654 000 Mk., das iſt mit einem Mehr von 
120 847 Mk. gegenüber dem jetzigen, ab. Er er- 
fordert denſelben Betrag an Gemeindeeinkommen⸗ 
ſteuer wie der jetzige. 

Der Stand der Reſtverwaltung iſt befriedigend, 
da an Einnahmereſten aus Pachtzinſen und Ge⸗ 
En nur 111 119 Mk. verbleiben werden. 

Der Kapitalfon betrug am Jahresſchluſſe 
1886/87 405719 Mä. Aus demſelben find in 
Laufe des Berichtsjahres 152 465 Mk. veraus- 
gabi worden, darunter 44990 Mk. für extra- 
ordinäre Arbeiten und Anſchaffungen bei dem 
Bau und der Einrichtung des neuen Lazareths 
in der Sandgrube, 49 951 Mk. Kaufgeld für das 


Grundſtück Canggaſſe Nr. 26 und 55000 MR. 


Anſchaffungskoſten von Waſſermeſſern. Dagegen 
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für Gefälle und Berechtigungen, ſowie an Kauf⸗ 


geldern für veräußerte Parzellen 24820 Mk., 
an Beſtandsgeldern des bisher geſondert ge⸗ 
führten, jetzt mit dem Kapitalfond vereinigten 
frügeren Benjionsfond 72 313 Mk. und an bereits 
erſtatteten Beträgen für die zur Beſchaffung von 


Waſſermeſſern gemachten Vorſchüſſe 8831 MR. er 
in Buenos-Ayres anſäſſiger Rheinländer will zur Er- 
| innerung an den deutſchen Rhein, an dem er jeine 


Der Kapitalfond beträgt daher zur Zeit 359 221 
Mark und unter Anrechnung der aus der Waſſer⸗ 
verwaltung für beſchaffte Waſſermeſſer noch zu 
erſtattenden 46 168 Mk. 405389 Mk. Der abge- 
ſondert von dem Kapitalfond verwaltete Kapital- 


1887 


leider vergeblich — beeiferte, 


jetzt vollends zu dem inbrünſtigen 
Gebet, daß Gott der Herr Ihn geſunden laſſen 


Leitung 


ſchächte erweitert worden; 


anſammlungsfond hat einen Beſtand 
396 198 Mk. vorhanden. 


Auf die ſtädtiſchen Schulden ſind 151 150 Mk. 
abgezahlt worden und verbleiben noch: 1. von 
der Anleihe von 1850 62 250 Mk., 2. von der 
Anleihe aus dem Keichsinvalidenfond 4851 000 
Mark, 3. von der Anleihe von 1882 2433 000 ME., 
. Kypothekenſchuld auf dem Mühlengrundſtück 


vor dem Hohen Thore und auf dem Grundſtück 
Langgaſſe Nr. 26 141000 Mk., zuſammen 
7487250 Mk. 

Bezüglich der Specialverwaltungen bemerken 
wir Folgendes: 

Kämmerei - Bermaltung An Pacht und 
Miethen werden gegen den Etat 1250 Mk., an 
Kaufſchoß 1350 M., an Laudemium und Caduk- 
geldern 380 Mk. weniger eingehen, dagegen an 
Provinzialabgaben und Abgaben für die Kämmerei⸗ 
ländereien aus den Pachtzuſchlägen zuſammen ca. 
11 000 Mk. weniger verausgabt werden. Bei dem 
Extraordinarium der Kämmereiverwaltung werden 
aus den landwirthſchaftlichen Zöllen, wie wir 
bereits Eingangs mitgetheilt haben, rund 24 000 
Mk. zur Bereinnahmung gelangen. Bei dem Fond 
der Handelsanſtalten iſt auf eine Mehreinnahme 
von 6350 Mk. zu rechnen, während die Ausgaben, 
abgeſehen von der in Folge neuen Abkommens 
erſparten Remuneration für den Auffeher an der 
Pockenhausſchleuſe, ſich innerhalb der Zrenzen des 
Etats halten werden. 

Verwaltung der Waſſerleitung und 
Canaliſation. I. das durch die Prangenauer 
Leitung unſerer Stadt zugeführte Waſſerquantum 
iſt in Folge der beiden letzten außergewöhnlich 
trockenen Jahre von 3680942 Cb.-Meter 
(= 119063750 Cb.-Fuß) im Jahre 1886 auf 
3481 691 Cb.-Meter (= 112 618 777 Cb.-Fuß) im 
Jahre 1887 zurückgegangen. das Tagesquantum, 
welches im Durchſchnitt 9539 Cubikmeter (308 548 
Cubikfuß) gegen 10 085 Cubikmeter (326 209 
Cubikfuß) im Vorjahre betragen hat, iſt im Laufe 
des letzten Sommers auf 9127 Cubikmeter 
(295 221 Cubikfuß) zurückgegangen und hat hier- 
mit ſeit dem Beſtehen der Prangenauer Quell- 
waſſerleitung die tiefſte Grenze erreicht. Wenn 
das zur Verfügung geſtellte Waſſerquantum den⸗ 
noch dem Bedürfniß unſerer Einwohnerſchaft in 
vollem Maße genügt hat, ſo iſt dies im weſent⸗ 
lichen der in Folge Ihrer Beſchlüſſe vom 16. April 
eingeführten allgemeinen Waſſermeſſer⸗ 
controle zu danken, denn dieſe Maßregel hat 
nicht nur den Conſum unſerer Bürgerſchaft in 
wirthſchaftlichen Grenzen erhalten, ſondern auch 
zahlreiche Schäden an den Hausleitungsanlagen, 
Hauptabſperrhähnen etc. aufgedeckt, durch welche 
bis dahin unglaubliche Quantitäten Waſſer unbe- 
nutzt verloren gegangen find. Der Druck im 
Leitungsſyſtem unſerer Stadt iſt während des 
ganzen Berichtsjahres durchaus normal geweſen; 
Waſſermangel iſt ſelbſt in den höchſten Etagen der 
Häuſer zu keiner Jahres- und Tageszeit hervor⸗ 
getreten und die Waſſerverſorgung hat durchweg 
ohne jegliche Druckreduction auch während der 
Nachtſtunden ſtattfinden können. Die Zahl der 
zur Zeit im Leitungsſyſtem der Stadt im Betriebe 
befindlichen Waſſermeſſer beträgt ca. 2500; die 
noch nicht unter Waſſermeſſercontrole ſtehenden 


ı Grundftüce (ca. 1800) werden im Laufe der beiden 


nächſten Jahre mit Waſſermeſſern verſehen werden. 
In finanzieller Beziehung werden ſich vorausſicht⸗ 


lich die Erwartungen erfüllen, welche bei der Feſt⸗ 


ſetzung des vorjährigen Etats gehegt wurden; 
die Einnahme an Waſſerzins wird, ſoweit ſich bis 
jetzt überſehen läßt, das Etatsſoll annähernd er- 
reichen, und wenn bei einzelnen Etatstiteln, wie 
3. B. bei den Conventionalſtrafen — und zwar 
bei den letzteren erfreulicher Weiſe — Minder 
einnahmen zu verzeichnen ſind, ſo werden den⸗ 
ſelben doch bei anderen Etatspoſitionen ent⸗ 
ſprechende Mehreinnahmen gegenüberſtehen. Die 
Zahl der Waſſeranſchlüſſe an die Prangenauer 
it um 25 gegen 36 im Vorjahre ge- 
wachſen; die Geſammhahl derſelben beträgt zur 
Zeit 4087. Störungen im Betriebe ſind, abge⸗ 
ſehen von einzelnen durch den Froſt des außer⸗ 
gewöhnlich ſtrengen Winters verurſachten Rohr- 
brüchen, nicht vorgekommen. 

II. Die Qualität des Pelonker Quellwaſſers iſt 


durch wiederholte Reinigung des Kochreſervoirs, 


ſowie durch ſyſtematiſche Spülung des ganzen 
Leitungsſyſtems während des Berichtsjahres 
durchweg tadellos geweſen; trotzdem iſt aber die 
erhoffte regere Benutzung dieſer ſanitären Anlage 
nicht eingetreten. Von dem disponiblen Waſſer⸗ 


quantum werden immer nur noch circa 10 Proc. 


verbraucht. Neuanſchlüſſe find nur 3 gegen 7 im 
Vorjahre zur Ausführung gebracht. Da keine 


niſſen der Pelonker Leitung eintreten wird, ſo 
haben wir uns leider entſchließen müſſen, das 
Etatsſoll an Waſſerzins im Voranſchlag für das 
Jahr 1888/89 um circa 1400 Mk. herabzuſetzen. 

III. Die Tempelburger Waſſerleitung, welche 
ſeither zum Reſſort der Bauverwaltung gehörte, 
iſt im Laufe des Berichtsjahres aus Zweckmäßig⸗ 


zur Deckung des insbeſondere bei der Lazäreth⸗ keitsgründen auf die Berwaltung der Waſſer- und 


Canaliſationswerke übernommen worden. Die 
aus dem 17. Jahrhundert ſtammende und ſeiner 
Zeit ganz aus Hol; hergeſtellte Leitungsanlage 
iſt ſehr verfallen und kann nur durch fortwährende, 
von Jahr zu Jahr wachſende Reparaturen be- 
triebsfähig erhalten werden. Die Einnahmen ſind 
ſehr gering und betragen zur Zeit nur 45 Mk., 
während die Unterhaltungskoſten für das nächſte 


Statsjahr ebenſo wie im Berichtsjahre auf 1300 


Mk. veranſchlagt ſind. Die anderweite, mit keinen 
oder doch weſentlich geringeren Koſten verbundene 


[Nutzbarmachung dieſer Leitungsanlage iſt zur Zeit 


Gegenſtand eingehender Erwägung unſerer Ber- 
waltung. 

IV. Das Canalſuſtem iſt um 4 neue Revifions- 
außerdem wurden 
26 neue Canalanſchlüſſe ausgeführt, ſo daß die 


Seſammtzahl der letzteren nunmehr 4344 beträgt. 


Im Betriebe der Canaliſation und der Riefelfelder 
find Störungen nicht vorgekommen. Der mit der 
Firma Aird unterm 27. Februar 1884 über den 


find demſelben zu fert: 2 Bon] Betrieb und die Unterhaltung diefer Anlagen auf 
leiden zugefloſſen: an Ablöjungshapitahen die dauer von 5 Jahren abgeſchloſſene Bertrag 


iſt auf Antrag des Herrn Aird unter Ihrer Iu- 
ſtimmung auf weitere fünf Jahre verlängert 
worden. (Fortſ. f.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
* [Ein Standbild der Loreley am Rio Plata. ] Ein 


Jugend verlebt hat, in ſeinen Beſitzungen auf einem 
Felſen am Rio Plata ein Standbild der Loreley auf- 
ſtellen. Das Kunſtwerk, aus der Fand des Berliner 
Bildhauers Albert Manthe hervorgegangen, iſt ſoeben 


von 
427 652 Mk. Aus der Anleihe von 1882 find noch 


für den Guß vollendet worden. 


gelegt. 


* IBiervorgänge in München.] Die Münchener 
Am Salvator- 
keller kam es geſtern Abend zu argen Ausfchreilungen. 
der zweifelsohne ab- 
ſichtlich mit Cylinderhut und in Begleitung mehrerer 


„N. Nachr.“ berichten vom 25. März: 
Einem Beſucher des Kellers, 


Hameraden erſchienen war, wurde beim Betreten der 
Halle der Hut angetrieben. Er drehte ſich um und 
ſchlug mit ſeinem Kruge den ihm Zunächſtſtehenben, der 
völlig unbetheiligt war, derart auf den Kopf, 
daß er blutüberſtrömt zu Boden ſtürzte und in das 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Es ent. 
ſtand nunmehr eine große, allgemeine Schlägerei 
in der Halle und im Garten. die als Wurf- 
geſchoſſe benützten Krüge flogen über den Zaun 
hinaus auf die Straße. Viele Perſonen wurden er- 
heblich verletzt. Mittelſt Telephon wurde Gendarmerie 
zu 1 und zu Fuß requirirt, die Zuchthaus-Wache 
mußte geholt werden, und es wurden eine Reihe von 
Perſonen verhaftet. Schließlich erſchien ein Piquet 
von fünfzig Mann des erſten ſchweren Reiter - Regi- 
ments auf dem Platze, welches von der blanken 
Waffe Gebrauch machen mußte, worauf es denn 
endlich gelang, den rieſigen Skandal zu beenden. Als 
die ſchweren Reiter unter Führung eines Lieute- 
nants anrückten, wurden fie mit Gejohle und 
Schmähungen empfangen und mit Steinen beworfen. 
Nur der Ruhe und Kaltblütigkeit des Offiziers und 
der Mannſchaft iſt es zu verdanken, daß trotz der 
Herausforderungen anfangs garnicht und ſpäter in der 
ſchonendſten Weiſe von dem in einem ſolchen Fall 
gegebenen Recht, die Waffen zu benutzen, Gebrauch 
gemacht wurde. der heutige Polizeibericht ſchreibt 
hierüber: „Geſtern Nachmittag kam es auf dem 
Salvatorkeller wiederholt zu groben Exceſſen, welche 
ſchließlich in einen förmlichen Krawall ausarteten. Da 
zur Bewältigung deſſelben auch die von der Polizei- 
direction abgeſandte Gendarmerieverſtärkung, ſowie eine 
von der Zuchthauswache requirirte ſtarke Infanterie- 
patrouille nicht ausreichend waren, mußte Succurs aus 
der Kaſerne der ſchweren Reiter herbeigeholt werden. 
Erſt nun gelang es, die größtentheils nur aus halb- 
wüchſigen Burſchen beſtehenden Excedenten zurückzu- 
drängen und den Platz, ſowie die zur inneren Stadt 
führenden Straßen zu ſäubern. Die ſchweren Reiter 
waren veranlaßt, von der Waffe Gebrauch zu machen. 
Der Kusſchank des Salvatorbieres auf dem Zacherl⸗ 
keller iſt nunmehr polizeilich vollſtändig eingeſtellt.“ — 
Wie uns noch gemeldet wird, wurde der Gendarm 
Löfil fo ſchwer im Geſicht verletzt, daß er ins Lazareyh 
gebracht werden mußte. Es wurden bereits mehr als 
20 Excedenten verhaftet. 

Boizenburg, 27. März. In der vergangenen Nacht 
find, der „Magd. Ztg.“ zufolge, durch das Hochwaſſer 
neun Perſonen ertrunken. 

Kaſſel, 27. März. Die Fulda iſt rapid geſtiegen 


und oberhalb Kaſſels aus den Ufern getreten. Die 


untere Neuſtabt ſteht theilweiſe unter Waſſer. 


Zuſchriften an die Redaction. 

Die Paſſage am Jacobsthor iſt hauptſächlich für 
Laſtfuhrwerke gegenwärtig, und zwar ſchon ſeit einigen 
Tagen, haarſträubend. In der Schneedecke find der⸗ 
artige Löcher ausgefahren, daß zwei Pferde mit einem 
leeren Laſtwagen Mühe haben durchzukommen; bei 
großen Laſtfuhren hat man ſehr häufig die gräßlichſte 
Pferdequälerei vor Augen. Ein Arbeiter hackt bis- 
weilen die Löcher zu, wodurch natürlich daneben neue 
entſtehen. Wenn wenigſtens auf dieſer etwa 15 Meter 
langen Strecke unmittelbar am Thore durchweg ein 
Geleiſe aufgehacht würde! Jeder Hausbeſitzer muß bis 
zu einem beſtimmten Termine die Schnee- und Eisdecke 
vor feinem Haufe fortſchaffen laſſen. Warum muß das 
am Jacobsthor nicht auch geſchehen? Hoffentlich be- 
darf es nur eines Kinweiſes darauf, um den armen 
Laſtpferden ihr Daſein erträglicher zu machen. 

5 Ein Anwohner des Jacobsthors. 


Standesamt. 
Vom 28. März. 

Geburten: Schmiedegeſ. Carl Engler, S. — Bäcker- 
mfir. Alexander Straube, S. — Seefahrer Johann 
Toſch, S. — Oeconom Kermann Groth, S. — Arb. 
Carl Liedtke, S. — Maler Wilhelm Pallaſch, S. — 
Gelbgießergeſ. Johannes Neumann, S. — Schuh- 
machergeſ. Rudolf Sattler, T. — Maurergeſ. Wilhelm 
Meitzen, T. — Unehel.: 1 T. 

Aufgekote: Arbeiter Simon Rozmaity und Mathilde 
Rofalie Barbara Mierau. — Arbeiter Eduard Richard 
Schulz und Louiſe fuguſte Wilhelmine Albertine 
Matſchkowski. — Kornwerfer Carl Heinrich Guſtav 
Paſtewski und Clara Adeltzeid Schönroch. — Comtoiriſt 
Ernſt Reinhold Max Wolff und Selma Meta Erban. — 
Zimmergeſelle Paul Johannes Mieling und Bertha 
Helene Raabe. — Prahliſcher Arzt, Dr. med. Emil 
Friedrich Götz und Clara Agnes Caroline v. Flottwell. 
— Arbeiter Jacob Krämer in Langenau und Veronica 
Ebert in Wartenburg. 

Heirathen: Seefahrer Franz Albert Schidlitzki und 
Wittwe Friederike Amalie Omnitz, geb Karpiſchewski. 
— Arbeiter Ernſt Auguſt Klomhuß und Anna Maria 
Engler. 

Todesfälle: Arb. Carl Stein, 63 J. — T. d. Arb. 
Ferdinand Gaudeck, 6 J. — T. d. Schneidermeiſters 
Carl Felske, 6 J. — T. d. Schiffseigners Johann 
Dittmann, 5 W. — S. d. Böttchergeſ. Augufi Hübner, 
todtgeb. — T. d. Schuhmachergeſ. David Roßbacher, 
3 J. — Frau Julianna Caroline Repelius, geb. Dich, 
64 J. — Stadtpoſtbote Hermann Freytag, 58 J. — 
Arb. Auguſt Schmidt, 40 3. — Wittwe Caroline 


Florentine Wedhorn, geb. Papenfuß, 63 J. — Schuh- 


machergeſelle Auguſt Speer, 43 J. — Tiſchlergeſelle 
Gottlieb Grenz, 44 J. — T. d. Tiſchlermeiſters Adolf 
Fehlau, 23/, J. — Unehel.: 2 T. 


Am Charfreitage, den 30. März 1888, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Prediger Pfeiffer. 10 Uhr General- 
Superintendent Dr. Taube. 5 Uhr Archidiaconus 
Bertling. Beichte Gründonnerſtag 1 Uhr und Char- 

freitag 9½ Uhr. 

St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Hoppe. Nachm. 
2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Grün- 
i Mittags 1 Uhr und Charfreitag Morgens 


Uhr. 

St. Catharinen. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Oſte rmeyer. 
Rahm. 3 Uhr Archidiac. Blech. Beichte Morg. 9 Uhr. 

St. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
Nachm. 5 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt Prediger 
Schmidt. (Aufführung liturgiſcher Geſänge.) 

St. Petri und Pauli (Refsrmirte Gemeinde). 10 Uhr 
Prediger Koffmann. Communion. Vorbereitung zur 
Communion 9 Uhr Morgens. 

St. Bartholomäi. Vormittags 9½ Uhr Conſiſtorial⸗ 
rath Koch. Die Beichte Morgens 9 Uhr Conſiſtorial⸗ 
rath Hevelke. Nachmittags 5 Uhr Paſſionsandacht der⸗ 
1 8 Geſänge hierzu find an den Kirchenthüren 
zu haben. ö 

Heilige Leichnam. Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 
2 Uhr Superintendent Boie. Die Beichte 9 Uhr Morg. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabetg. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt und Feier des h. Abendmahls Diviſions⸗ 
pfarrer Collin. Beichte Gründonnerſtag Nachm. 3 Uhr 
und Charfreitag Vorm. 10 Uhr Diviſionspfarrer Collin. 
Abends 6 Uhr Abendgottesdienſt Diviſtonspfarrer 
Köhler. 

Kirche in Weichſelmünde. Vorm. 9½ Uhr Gottes- 
dienſt für die Civilgemeinde mit Abendmaßlsfeier. 
Beichte 9 Uhr Diviſionspfarrer Köhler. 5 

Schulhaus zu Langfuhr. Vorm. 101/, Uhr Gottesdienſt 
mit Feier des h. Abendmahls. Beichte unmittelbar 
nach der Predigt Prediger Pfeiffer. 

S. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Fuhſt. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Grün⸗ 
donnerſtag Nachm. 3 Uhr und Charfreitag Morgens 
9 Uhr. Abends 5 Uhr Vorleſung der Leidensgeſchichte 
Prediger Fuhſt. 


Dem Wunſche des 
Auftraggebers gemäß hat der Künſtler ſeiner Schöpfung 
den Sohn'ſchen Stich des Lorelenbildes zu Grunde 


St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Beichte 9 Uhr. Nachmittags 5 Uhr Paſſionsandacht. 
Diakoniſſenhaus-⸗Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Nachm. 5 Uhr ebenſo Sonnabend 5 Uhr 

Paſſionsgebet. 

Mennoniten⸗ Gemeinde. Vorm. 9½ Uhr Abendmahls⸗ 
feier Prediger Mannhardt. Nachm. 3 Uhr Dank- 
predigt Candidat Kieferndorf. 

Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. Nachm. 2 Uhr 
Gymnaſial Oberlehrer Markull. Abends 6 Uhr 
Paſſionsandacht. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Nachm. 4½ Uhr Paſſionsandacht Prediger Pfeiffer. 
Abends 6 Uhr Predigt, derjelbe ; 

Heil. Geiſtkirche. (Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde.) 
Vorm. 9 uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 

Evangel.⸗luth. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 
Thor). 9 Uhr Hauptgottesdienſt und hl. Abendmahl 
(Beichte 8 Uhr) Prediger Duncker. 3 Uhr Feier des 
Todes Jeſu. 8 Uhr Abendgottesdienſt, derſelbe. 

Königliche Kapelle. Trauerandacht 9 Uhr. Rahm. 
5 Uhr Paſſionspredigt. 5 

Gt. Nicolai. 9½ Uhr Predigt Prälat Landmeſſer. 
Nachm. 3 Uhr polniſche Predigt Bicar Rucins ki. 

St. Joſeph Kirche. Morgens 7 Uhr Anfang des 
Gottes dienſtes. 

St. Brigitta. Gottesdienſt 8 Uhr. Nachm. 5 Uhr 
Paſſionspredigt. 5 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Fochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religibſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. Abendmahlsfeier. 

Baptiſten-Kapelle, Schießſtange 13/1. Vorm. 9½ Uhr 
und Nachmittags 4½ Uhr Betſtunde. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 28. März. ar 
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Frankfurt a. M., 28. März. (Abendbörſe.) Deſterr. 
Creditactien 216%, Franzoſen 173½, Lombarden 58, 
ungar. 3% Goldrente 76,90, Ruſſen von 1830 —, 

Tendenz: feſt. 

Wien, 28. März. (Abendbörſe.) Deſterr. Erebitschen 
272,20, Franzoſen 215,60, Lombarden 73,25, Galizier 
191,00, ungar. 4% Goldrente 96,20. Tendenz: ſtill. 

Baris, 28. März. (Schlußcourſe.) Amortil, 3% Rente 
86,20, 3% Rente 82,221, ungar. 4% Goldrente 77½, 
Franzsſen 433,75, Lombarden 163,75, Türken 13,90, 
Kegupter 398,75. Tendenz: feſt.— RNohzucker 880 loco 
38,20, weißer Zucher per laufenden Monat 40,30, per 
April 40,50, per Kpril-Zuni 40,60. Tendenz: ruhig. 

London, 28. März. (Schlußcburſe.) Engl. Conſals 
1015/16, preuß. 4% Conſols 106, 5% Kuſſen von 1678 
79½, 5% Rufen von 1873 92%, Türken 13%, Ungar, 
4% Goldrente 75%, Kegypter 79½, Platzbiscont 1201 * 
Tendenz: feſt. Kavannazucher Nr. 12 15½, Rüben⸗ 
robzucker 14 /. Tendenz: ruhig. ER 

Vetersburg, 28. März. Wechſel auf London 3 WN. 
120,35. 2. Drient-Anleihe 98%, 3. Drient-Anleihe 931. 
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Preferred Kelien 33, Souissille u. Naſtviſle-gettes 
523, Union-Bacific-Actien 30¾%, Chic. Milw. u. Si. Bag 
Actien 70%, Reading und Philadelphia deuen „St 
Mabain-Breferred-Actien 211, Canada-Bacitie-&henbait- 
Actien 61%, Sllinois Gentralbahn-Actien 115, Gt. Co: 2 
und St. Franc. pref. Actien 63½ Erie jeconb Bonds Yölı 
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Neufahrwaſſer, 28. März. Wind: SSW. 


Fremde. 1 
Hotel de Thorn. Altmann Scheyer a. Berlin, Jenri 
a. Bernburg, Kepdtmann a. Roſtock, Gepner a. Zuaken⸗ 
brück, Kartwig a, Leipzig, Hartung a, Dresden, Planer 
a. Nürnberg, Griebel g. Frankfurt, Kaufleute, Voigt a. 
Stettin, Fabrikant. Werner a. Gargau, Gutsbeſitzer. 
Hotel de Berlin. p. Tevenar a. Johannesihal, Baath 
a. Neumünſterberg, Mac Lean a. Roſchau, Frau Roß, 
Roß jun. g. Tuiſenberg, Rittergutsbeſitzer. Schmidt aus 
Breslau, Reg.-Aileilor. Frau Bahldiech a. Eutin, Rentiere. 
Erdmann, Klein, v. d. Diten a. Dresden, kal, Kof⸗Schau⸗ 
ſpieler. Heim a, Nürnberg, Hausdorf a. Köln, Gehrke 
a. Leipzig, Richter, BR. e Plachte, Schröder 


— 


a. Berlin, Behrend a. Hamburg, Tobias g. Deſſau⸗ 
Kaufleute. Kumberg a. gönigsberg, Oberſtlieutenan 
Trausfeld a. Königsberg, Major. 5 

otel Peutſches Kaus. Braunersdorf a. Writzkow, 
Besitzer. Frau Vogt, Gutsbeſitzerin bei Dirſchau. Nübezahn 
a übben-Zangw, Beſitzer. Brauer a. Beishen, Bieber 
g. Mewe, Raihkomski nebſt Gemahlin a. Graudenz, 
Barowsky a. Chemnitz, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und bene 
miſehte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literaxiſches 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſeratentheile 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 

SERIES SER ET 
Die „Hannonera’‘, Militärdienſt. und Ausfteuer-Ber- 
ſicherungs⸗Geſellſchaft für Deutihland, veröffentlicht im 
Inſeratentheit dieter Nummer eine „Zur Abwehr“ über- 
ſchriebene Annonce, welche die vom „Berliner Actionär“ 
gemachten Mittheilungen, es ſei in Folge von Unregel- 
mäßigkeiten gegen dieſe Geſellſchaft das Conceſſions⸗ 
Entziehungsverfahren eingeleitet oder doch in Kusſicht 
genommen, für vollſtändig unwahr bezeichnet und ſich 
auf folgende Erklärung bezieht: a 5 

„Ich, der interzeichnete, beeibigte fäbtiſche Reviſor, 
für die Geſellſchaft „Hannovera“, Militärdienſt⸗ und 
Zusſteuer-Verſicherungs-Geſellſchaft für Deutſchland zu 
zannoper, noch beſonders vereidigt, erkläre, daß ich die 
Seſchöftsbücher, die Rechnungsabſchlüſſe und Bilanzen in 
Gemäßheif 8 16 des Statuts, ohne jede Beeinfläſſung 
der Geſellſchaftsorgane, genau geprüft und ſeit Beſtehen 
derſelben niemals Unregelmäßigkeiten noch Anlaß zu 
weſentlichen Kusſtellungen gefunden habe, ; 

‚Die Bücher für das Geſchäftsjahr 1887 ſind bis auf 
einen gan geringen Theil vereits revidirt und findet das 
Geſagte auch hierauf Aawendung. f 

Hannover, den 8. März 1888. 5 
gez. K. Wieſe, Stadtreviſor. 


angsberſteigerung. 


m Wege der Zwangsvoll- 
g ſoll das im ee 
ernersdorf Band 1, Blatt 
den Namen der Heſitzer 
und Roſalie geborenen 
Laskowski-Treppenhauer ſchen 
Eheleute eingetragene, zu Mer- 
nersdorf belegene Grundſtück 


am 30. April 1888, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, veriteigert werden. t 
Das Brunditück iſt mit 2028,81 Tl 
e enter zur Genfer, 
f ar zur Grundſteuer, 
384 MN Nutzungswerth zur Ge⸗ 


Das Progumna 
zu Berent, 


Unſern Abnehmern machen hierdurch die Mittheilung, daß wir Herrn 5 
N. Steffen, Berlin SW., Zimmerſtraße 78 


die General⸗Vertretung 5 
unſerer Brauerei für ganz Nord-Deutſchland übertragen haben, 


Anmeldungen neuer 
nimmt entgegen 


Der Dirigent 


Dr. Kummrow. 


onnerſtag, den 12. April er 
beginnt an dem hieſigen voll- 
berechtigten Realprogymnaſiums 
das neue Schuljahr. — Die Schüler 
erhalten bei der Verſetzung nach 
Ober⸗-Secunda das wiſſenſchaftlich 
Befähigungszeugniß für den ein 
jährigefreiwilligen Militärdienſt. 
Geit Sitern 1887 iſt mit der An 
ſtalt eine Borſchule verbunden, es 
werden daher Knaben vom erſten 
ſchulpflichtigen Alter an aufge⸗ 
u Zur Aufnahme neuer 
Schüler wird der Unterzeichnete 
vom 7. bis 12, April bereit ſein 
Rieſenburg, 23. h 


Müller, Rektor. 


Staatlich conceſſionirte 


Es wird deshalb der Inhaber 
der Hypotheken-Urkunde aufge- 
fordert, ſpäteſtens im Aufgebots- 


den 14. Juli 1888, 


5 Mittags 12 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gerichte = 


iljanzumelden und die Urkunde vor- 
zulegen, widrigenfalls die Araft- 
loserklärung derſelben behufs 
neuer Ausfertigung erfolgen wird. 


Carthaus, den 26. Mär: 1888. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund des Allerhö 
Brivilesiums vom 2. M 
find die Interimsſcheine zu fol- 
rocentigen Anleihe⸗ 
es Brovinzial-Berbandes 
der Brovin; Weſtpreußen V. Aus- 


a 1-400 a 3000 Vorbereitungsanſtalt 


und bitten Aufträge genannten Herrn direct zugehen zu laſſen. 


Artien-Branerei Kil's Coloſſeum, 
München. 


rei theile ergebenſt mit, daß ich 
this halte 295 werden gefällige Auf- 


Hochachtungsvoll 


R. Steffen, 


Berlin SW., Zimmerſtraße 7 


Bezugnehmend auf obige Erklärung der 
ſtets Lager in Bieren obiger Brauerei vorrä 
räge prompteſte Erledigung finden. 


Telephon II. 6032. 


Telegramm Adreſſe: 
Coloſſeum-Bräu, 
Berlin 


Wegen gerichtlichen Verkaufs des Hauſes und Räumung des 
Laden-Lokales Langgaſſe 16 
Handſchuhe 


ſehr billig ausverkauft. 


eſigen höheren Lehranſtalten. 
on. — Bei der geringen an 
zahl von Schülern beſondere Be 
rückhſichtigung eines jed. Einzelnen 
— Halbjahr. Eur ſus f. das Einj-⸗ 
Freiw.⸗Examen. — Vorbereit. f. 
Brima u. f. d. Portepée-Fähnrichs⸗“ 


Stets die beiten Reſultate. — An-] 
Sommercurſus am 9. April 
Auf Wunſch Programm. 


Danzigeritraße 162. (9731 


Zur gefälligen 


O M. u. f 
chſtaße C Nr. 1900 à 100015 
r 900 000 AL, } 
uchliabe D Nr. 1—1200 à 500 
00000 Al, x 
en Nr., 1—1500 à 200 


Al, 
zuſammen über 4000000 JUL 
ck. ausgefertigt, was mit Beiug auf 
i- 2 der Bedingungen zu dem ge⸗ 
dachten Allerhöchſten Privilegium 
hierdurch peröffentlicht wird. 
Danzig, den 26. M 


Der Landes-Director 
Weſtpreußen. 


in allen Farben, 
in allen Größen, 
in guter Qualität. 


werden Glacee- 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 


138 Cubikmeter geſprengten Feldſteinen 
zum Neubau eines Gefängniſſes hierſelbſt ſoll im Wege 
Kusſchreibung verdungen werden, und find Angebote unter Benutzung 
ber vorgeſchriebenen Angebots-Formulare mit entſprechender Auf- 
ſchrift verſehen, verftegelt und poſtfrei an den Unterzeichneten bis 


Sonnabend, den 7. April, 


Diejenigen, welche das Eigen. 
5 291 1 Das 
rden aufgefordert, 
Schluß des Verſtegerungs⸗ 
kermins die Einstellung des B 
rens herbeizuführen, widrigen. 
5. nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An- 
ruh an die Stelle des Grund. 
(hs tritt 322 


dere e derik Anderſen t 
ede 
bahn Nr. 7. 0793 


bahn! — 
Ein ff. Damenhündchen 

i i Seidenſpitz, iſt für 
50 l et Aohlenmarkt 290d. 
Kleidungsſtücke werden ge⸗ 
Beſtellungen erbeten 
unter Adreſſe 9960 an die Exped. 
dieſer Zeitung. 


4000 Thaler 


ill i ur erſten Stelle auf 
wan Heſchüftearundſtleg Kediren. 
Adreſſen unter Nr. 9792 

Exped. d. Zig. erbeten. 
ende jed. Berufs 
en Bureau 
den, Reitbahnſtr. 25. 


reußen: 


1. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der für den 
[Neubau der Provinzial - Irren- 

Anſtalt zu Lauenburg in Pomm. 
nothwendigen Maler- 


für Weſt 


Seit, Danz 


( 
heil über bi 9 
eee ee, 


am 30. April 1 


* 


der „grossen goldenen Medallle“ 
Haupt-Depot 


ausgezeichnet. 


Rönigliches amtsgericht J. 
Iwangsverſteigerung. 


Medicinal-Tohayer 


Königlicher Regierungs⸗Baumeiſter. (9899 (unt. perm. Controle z 


öchterſchule 


von Gr. Gartz Blatt 9 


Bartſch eingetragene, 5 
belegene Grundſtück u 


eneſen und habe den 
elbſt wieder aufgenom | 3% 


un 
Lehrerinnen-Bildungsanſtalt 
Kundegaſſe 42. 05 
hr beginnt am 12. April, und zwar 
Uhr Vormittags und für das Seminar 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen 
und 11. April in den Bormittags- 
Uhr bereit fein. In die unterſte Alalie | 


C 
Dr. 5 Biſchoff, 
Aleinberge 
vom - 
beſitzer 


Ern. Stein 


Anna von Parpart 
Pr taimale R 


„Gef. Offerten unter 9958 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Das neue Schu 
für die Schule um 
um 3 Uhr Nachmitt 
werde ich am 9. 
ſtunden von 9.— 1. A 
werden die Schülerinnen ohne Vorbereitungen aufg 
Für die Aufnahme in das Seminar genüg 
wenn dieſelben von einem Jeugr 
il ausgeitalteten höheren Töchterſchule be- 
ch werden dieſelben bis ſpäteſtens zum 7. 
welche ohne ein ſolches 
chen, wird eine ſchrift. 


i ö 1 u 7 b- 
Vormittags 11 99968 
Dr. Scherler. 


als vorzügliches 
Stärkungsmittel 
bei allen Krank- I 


Marienburger Ghlohbau-Ent- 
terie, Hauptsewin 90 000 JUL, 


3 Sl. : 
Fotterie, Hauptgewinn 


ugniſſe der Reife 


ſeitens einer vo j 
General- Depot: 


Oscar Voigt, Danzig, 
ferner zu haben 


Gawandtka, Alons Kirchner, 
mann Helfer, Danzig. Sommer, 


Dliva. 
Jede Flaſche und Kapſel muß den 
Namen der Firma tragen. 


l erbeten. Für Aſpirantinnen, 
Zeugniß aufgenommen zu werden wüni 


eine mündliche am 12. April, 
gehalten werden. 


Ziehung 16. Mai, Looſe ü 3 all 
zu haben in der 
der Danz. Zeitung. 


1 


| Für 1 Mk. 50 Pf. 
verſenden franco ein 10 Pfund⸗ 
[Packet feine Toiletteſeife in ge⸗ 


Rectiſicirkohle 


a N An note 
en Se rttfab eien und Deftitee 
tionen die Kohlenfabrik von 
Schulze und Guſe, 
Hochzeit in d. Neumark. 
chten pommerſchen, 


rothgrauhäutigen 


Rieſen⸗Wruckenſamen, 
A pro Pfund 2 
Dom. Klein- 

Lauenburg in Bomm. 


riefmark. Kauft, tauſcht u. verk. 


G. Zechmener, Nürnberg. 100 


| Continentales ca. 200 Sorten 60.2. 
50 neue Spiritusfäſſer 


ngen zu verpachten. 


auft. 


placirti 
in Dres 


n junger Mann mit gebiege- 


n Schulkengtniſſen findet 
in einem hieſigen Waarengeſchäft 
en gros eine Stelle als 


[2 
Lehrling. 
wollen ſich unter Bei- 
s kurzen Lebenslaufes 
ſchrift ihrer Zeugniſſe 
Nr. 9880 an die Expedition 
dieſer Zeitung wenden. 


Einen Lehrling 


für das Comtoir ſucht 


Zur Erlernung 
LCandwirthſchaft 


ein junger Mann Auf- 
Lewinno per Smgazin⸗ 
Kreis Neuſtadt W/Br. 9945 
Mit ca, 20000 Mark sucht ein 
r Kaufmann ein 


Bewerber 
fügung eine 
und der Ab 


nahme in 


junge 


Depots vergebe zu günſtigen 1 


Oſter⸗ 
Scherze 


in Gierform und als fittrapen, 
ſowie Gier aus Seife empfing ſo⸗ 
eben in den neueſten Muſtern. 

Ferner empfehle Gierfarben 
in 10 verſchiedenen Nuance 


Die Ölbenbunge Berfiperung-Gefelfhnft 


ſſchließt unter coulanten Bedingungen un 
Derliherungen gegen Feuersgefahr, 

egen Spiegelglas - 
olicen-Griheilung durch den 


Th. Dinklage, Danzig, 
Breitgaſſe Nr. 119. 


Die Königliche Apotheke 


Heilige Geiſtgaſſe 25, 
Ecke der Ziegengaſſe, 
8 Tage übernommen 


en, feſten Prämien- 


daſelbſt beiogen werden. 
äden. Nähere Auskunft 


Proſpecte gratis. 


eußiſche Looſe in jegl, Poſten 
kauft und bittet um Offert 
nur unt, Preisang. (billigſt berech. 


amtsvorftehers 


9 
Bromberg, den 27. Mär; 1888. 
e 


— — ͤ .ꝙ'Dꝓ —ñ4 . — 


oer 


Albert Neumann, 


Cangenmarhkt 3. 


habe ich gekauft und am 
Danzig den 24. Mär: 


Apotheker M. Schwonder. 


Giſenbahn Directions Bezirk 


as 


Hange-& 
Brodbän 
im Bureau. 
reitgaf 


Fabrik zu kaufen resp. 
sich zu betheiligen. 
Meldungen unter N / 
der Expedition dieser Zeitung 
erbeten. 
eſucht für einen 
Penſion a des Kgl. 
Gymnaſiums. Offerten mit Br 
angabe unter Nr. 
Gxpebition diefer Ste. erbeten. _ 


Sangenmarkt Nr. 7, 
vis-a-vis der Börſe, 
find Comfoir⸗Räumlichkeiten in 


tage zu vermiethen. Näl 
14 parterre 
kengaſſe Nr 5 8927 


iſt e. ſchaftliche 
ſe 59 iſt e han) 


Wohnung von 


Zubehör zu vermiethen. 
ne herrſchaftliche Wohnung 


it Kü u vermiethen. 
mit 9 Villa Sedan. 


9796) 


Goriet- 


Langgaſſe Nr. 16. 


r die Ertheilun 
5 134 


am 12. Mai 1888, 


„Mittags 12 Uhr, 
an Bericisitelleverhitmetmerben, 


Königliches Amtsgericht. 


Für Lungenkranke 


mer’s Heilanstalt 


in Goerbersdorf. 
85 errichtetes Sanatorium, 
Wege, elegantes Kur 


Dr. Breh 


Erstes in schwindsuchtfreier Zone 1 
ausgedehnter Park mit 6½ Kilometer Kunst 


Deffentliche Dankia 
Der Unterricht im | 
bei Herrn Kenr 
w. in noch ni 


gaſſe 1. 


haus, herrschaftliche Villen i 
specte gratis und fi 


S. Deutſchland, 
Langgaſſer Thor, 
empfiehlt in großer uswahl 


Neuheiten in Filz- 
und Seidenhüten, 


Gonfirmanden- u. Anaben- 


von Kurwig & Vogel, weleho in deren 
zunehmendem Verbrauch vollst ı 
Bestätigung und Anerkennung finden. 
Niederlagen bei den Herren 
K. Cut, Guſtar 


Cöwenſtein, Pau 


h die Administration der Heil 
Anstalt des Dr. Brehmer. (813 


Penner 


67, Langgaſſe 67, 


Eingang Portechaiſengaſſe, 


96⸗Herſteigerung. 
ege der Zwangs Voll- 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Dirihau, Band 5, B 
A. Nr. 85, auf den Namen des 
Pferdehändlers Mener Laudon 
getragene, zu Dir- 
ichau belegene Grundſtlick 


am 30. Mai 188 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle Pommerſcheſtr. 5 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück 
Nutzungswerth zur 
veranlagt, bei einer Hofraumfläche 


Auszug aus der Steuerrolle, be- 
gte Abſchrift des Grund- 
atts, etwaige Abſchätzungen 
und ondere das G 
treffende Nachweiſungen, 


können in der Gerichtsſchreiberei, 

Abtheilung IV. eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird, 832 

am 1. Juni 1 

Vormittags 9 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Dirſchau, den 24. Mär: 1888. 


Königliches Amtsgericht. 


mit entſprechender Aufſchrift ver- 
ſehen, verſiegelt und poſtfrei an 
den Unterzeichneten einzureichen 
find. Die Bedingungen liegen im 
„Rheden'er Straße 
6a aus, können daſelbſt auch 
gegen Einſendung von 0,50 


W. Prahl, Gebr. 


Graudenz, den 22. März 1888. tubti, S. Beren 


Der Eiſenbahn-Bau-Inſpector. 
Schult 


Gloria-Regen- 


unter Garantie 
(Seide m. Wolle) 
elegant ausgeſtattet, nur 
1, mit ff. Horngriffen 
chten Patrigsſt 

Al. 951 


Eiſenbahn Directions Beiirk 


Es ſollen die nachbezeichneten 
Lieferungen, und Arbeiten ver- 
dungen werden: 

1. Die Materiallieferungen und 
Arbeiten zur Erbauung je eines 
Waſch- und Backhauſes auf dem 
BahnhofeSubkau und Morroſchin, 
2. desgleichen zur Erbauung je 
eines Waſch- und Backhauſes auf 
den Halteſtellen Gruppe, Nitzwalde 


in neueſten Facons, 
größter Auswahl, 
au billigſten Preiſen. 


Zwanzigjähriger Erfolg! 
Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich 
fihere Mittel zur Herſtellung, eines 
Bartes iſt Profeſſor Dr. Modeni's 
Bart-Erzeuger. 


Garantie für unbedingten Erfolg inner- 
ſelbſt bei jungen 


N t N 
ſchädlich für Haut. Discreteſter Berlandt. 
Flacon 2,50 Al, Doppel-Flacon 4 Al. k 
Giovanni Borghi in Cöln a. 
Gau de Tologne und Parfümerie ⸗Fabrik. 


Ber An Beinfhäden-Teidende 
. . —Krampfader⸗Geſchwüre fogen. 
Münchener Auguſtiner⸗Zrän 

. ja Fl. 18 Pf., 18 Fl. für Nl 3,00 


verkauft A. Mtekelb x 
8551 Wollwebergaſſe 13. 1ů⅝Zẽ 69983 5 


N) 
Apotheke zur Altitadt und F. 
er jr., Berg- MNeuſtadt. 


0 
„Neumann, Logen-Deconom. u. 


e Strohhüte 
Kuguſt Hoffmann, 


Gtrohhut-Fabrik, 5 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 28.80 3 


ſich e. ſolch. Weyl 'ſchen Heizb. Bade: 


Allein echt zu beziehen von 


Die Hypotheken-Urkunde über 
M Darlehn, eingetragen aus 
der Schuldurkunde vom 27. Juli 
; 30. Juli 1850 für den N 
Rentier Nathangel ae zu Lang- 


DD ww 
Cichorien 
ſoeben eingetroffen 


S. Berent, 


neben der Hauptwache. 


en ne Neukrug, 
Buchhalter Rudolf Berkau 


Wunden: 1 M 


(en Denen, die ſich am 
niſſe meiner lieben & 
ſage ich für ihre fre 
nahme meinen h 
ank. Godau, Sergeant. 


enieur - Taſchenbuch 
ie Taſchenkamm aus 


dgrube nach Neu- 


theiligten, 
liche T 
flichſten 


Schildpatt ſin 


n Bode, tägl. 2 Eid., 
cht gan 2 Mon, ſ. vor- 
theilh.f. mich, daß ich ihm nicht allein 
Dank ſage, ſond. ihn a. and. empf: k. 
ig, R. Gcherpins ki, Gr. No 990018 


der 


garten verloren, 
ebeten dieſe Gegen 
gegen Belohnung in der 


d. Stg. abzug 


0 
Veraltete Luftdruck -A Gutsbeſ. 
werden auf Verlangen 192 55 le F. M. 5 
719. © 2 

zennings 300 
5 Tommerzienrath 2 


— md 


Sammlung 


— en Tai ui; 


8 8 
dh mn 


Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Danzig 


